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Uene Abonnements
für das IV. Quartal auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für das Vierteljahr bei den
Poſtanſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Oktober 1902.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

c J.ò „ZJZZZDie Bundesſtaaten und der
Zolltarif.

Wie wir bereits meldeten, werden die ſtimmführenden
Miniſter der größeren Bundesſtaaten Deutſchlands Mitte
Oktober in Berlin unter dem Vorſitz des Grafen v. Bülow zu
einer Konferenz über den Zolltarif zuſammentreten. Die
Nachricht tauchte, wie erinnerlich, bereits im Spätſommer
dieſes Jahres auf, wurde aber damals mit der Bemerkung
dementirt, die Regierung habe keinen Anlaß, ihr in den
zollpolitiſchen Vorlagen und in den bisherigen Er-
klärungen niedergelegtes Programm zu revidiren.
Das Tementi hat ſich, wie jetzt bekannt wird, nur auf den
Zeitpunkt des Zuſammentritts bezogen, derſelbe war damals
auf Anfang Oktober angekündigt, er iſt nunmehr auf Mitte
Oktober verlegt worden, um welche Zeit der Bericht der Kom
miſſion vorliegt und die zweite Leſung der Entwürfe im
Plenum bevorſteht. Wir erleben ſomit eine Neuauflage jener

zollpolitiſchen Konferenz, die am 4. und 5. Juni v. J. in
Berlin ſtattfand und die, wie damals offiziös mitgetheilt
wurde, das wünſchenswerthe und nothwendige gute Einver
nehmen unter den Regierungen der einzelnen Bundesſtaaten
ſowie eine vollſtändige Uebereinſtimmung hinſichtlich der
wichtigſten Grundzüge der Tarifvorlage ergeben haben ſoll.
Dieſe neue Konferenz muß als ein bemerkenswerthes

politiſches Ereigniß angeſehen werden. Bisher haben be-
kanntlich die Vertreter der Regierung einige zwanzig
und mehr Mal die Erklärung abgegeben, daß die Regierung
in dem Zolltarif und in dem Tarifgeſetze das äußerſte Maß
des Zugeſtändniſſes erblickt, das man der Landwirthſchaft
machen dürfe, und daß hierüber vollſtändige Ueberein-
ſtimmung zwiſchen den Bundesſtaaten beſtehe. Mit dieſem
„non possumus“ wurden alle weitergehenden Anträge der
Vertreter der Land wirthſchaft bekämpft, und es wurde damit
auch der bekannte Kompromißantrag Herold-Graf Schwerin
zurückgewieſen, der die beſcheidene Erhöhung der Mindeſt-
zölle für Getreide um 50 Pfg. pro Doppelcentner forderte.
Dieſes Unannehmbar der Regierungsvertreter wirkte be-
kanntlich lähmend auf die Verhandlungen, ſodaß dieſe mit
jedem Tage ausſichtsloſer erſchienen.

Die nunmehr einberufene neue Konferenz der leitenden
Männer der einzelnen Bundesſtaaten berechtigt zu der An
nahme, daß man bei der Regierung die Noth-
wendigkeit anerkannt hat, nochmals zu
prüfen, ob man auf dem Standpunkt desUnannehmbarſtehenbleibendürfe, oder oh
es nicht zweckmäßiger iſt, dem Reichstage
weiter entgegenzukommen. Nur unter dieſem
Geſichtspunkte betrachtet, hat die neue zollpolitiſche Konferenz
einen Zweck. Freilich wird man gut thun, nicht allzu viel
Hoffnung auf ſie zu ſetzen. Das Aeußerſte, was erreicht
werden könnte, wäre die Annahme des Kompromißantrages,
wonach der Mindeſtzoll für Roggen, Hafer und Gerſte nicht
5 Mark, ſondern 5,50 Mark, und für Weizen 6 Mark be
tragen ſoll. Die berufenen Vertreter der Landwirthſchaft
haben zwar einſtimmig dieſen Zoll für unzulänglich erklärt,
es iſt aber wahrſcheinlich, daß der Kompromißantrag der
Zolltarifkommiſſion, wenn die Regierung ihm beitreten
würde, auch im Reichstage eine Mafjorität, mag ſie
auch knapp ausfallen, finden und ſomit zur Annahme ge-
langen wird.

Zur Fleiſchfrage.
Jn Millionen von Exemplaren wird ein Flugblatt des

Deutſchen Fleiſcherverbandes als Antwort auf das Flugblatt
des Bundes der Landwirthe in dieſen Tagen verbreitet. So
las man vor acht Tagen in der freiſinnigen Preſſe. Wir
haben uns viel Mühe gegeben, dieſes Flugblatt der Fleiſcher
zu erlangen; lange umſonſt, denn es war keiner der uns zu
gehenden Zeitungen beigelegt. Jetzt iſt es uns endlich ge
lungen, ein Exemplar zu Geſicht zu bekommen. Wir kon
ſtatiren, daß in dieſem Flugblatt die drei unrichtigen Be
hauptungen über den angeblichen Mangel an einheimifcher
Produktion, über die angebliche Grenzſperre und über die
angeblich exceptionell hohen ſpezifiſch deutſchen Viehpreiſe
einfach beweislos wiederholt werden. Gegen die eingehen
den ſachlich- ſtatiſtiſchen Darlegungen des Bundes, die jene
Behauptungen klipp und klar als unrichtig erwieſen haben.

der Gegner befeſtigt. Aber au

wird eine ſachliche Berichtigung in dem Flugblatte nicht ein
mal verſucht. Solche einfache Wiederholung von ſchon als
unrichtig erwieſenen Behauptungen giebt uns natürlich keine
Möglichkeit, Neues zur Sache zu ſagen.

Jm Gegenſatz zu dem Flugblatt der Fleiſcher hat der
Herr Abg. Dr. MüllerSagan, der neuerdings als Fleiſch
nothredner viel herumgereiſt iſt, einen ſachlichen Ein
wand gegen die Materialien des Flugblattes des Bundes der
Landwirthe ausfindig gemacht. Er bemängelt, daß in der
Viehhaltungsſtatiſtik, die in dem Flugblatt wiedergegeben
war, der Rückgang der Schafhaltung nicht berückſichtigt war.
Die Thatſache iſt richtig. Die Schafhaltung mußte in einer
Unterſuchung, die es lediglich mit den inländiſchen Konſum-
verhältniſſen zu thun hatte, deshalb außer Betracht bleiben,
weil die Schafbeſtandderringerung lediglich auf den Export,
nicht aber auf den Jnlandskonſum bisher Einfluß genommen
hat. Jn den Zeiten der früheren ſtarken Schafbeſtände be-
trug der Jahresexport an Schlachtſchafen aus Deutſchland
anderthalb Millionen Stück. Trotz des inzwiſchen erfolgten
Rückganges der Zuchtbeſtände auf weniger als die Hälfte
beſteht aber immer noch ein Export von über hunderttauſend
Stück. Jm Vorjahre wurden 187 000 Stück deutſche
Schlachtſchafe exportirt. Der Vorgang beweiſt, daß die
Schaffleiſchpreiſe im Ausland höher ſind wie in Deutſchland;
ſonſt würden die Händler nicht exportiren. Er beweiſt aber
auch, daß der inländiſche Schaffleiſchkonſum trotz der Herab-
minderung der Zuchtbeſtände nach wie vor noch vollſtändig
gedeckt iſt. Deshalb mußte die Schafhaltung in den Dar
lequngen des Bundes der Landwirthe unberückſichtigt bleiben.
Es entſtand dadurch nicht ein günſtigeres, ſondern eher ein
ungünſtigeres Bild, da man berechtigt geweſen wäre, das
Exportquantum für die Deckung des heimiſchen Verbrauches
beranzuziehen, falls wirklich eine „Fleiſchnoth“ beſtände.

Herr Dr. Müller-Sagan geht aber noch viel weiter.
Er addirt einfach die Zahl der Schafe und Schweine von
ehedem und vergleicht die Geſammtſumme mit dem heutigen
Beſtande. Da hierbei ein Minus von 8 Millionen Stück ſich
ergiebt, ſo folgert er Die Geſammtproduktion an Schaf
und Schweinefleiſch hat ſich alſo vermindert, nicht, wie der
Bund der Landwirthe behauptet hatte, vermehrt.

Herr Dr. Müller iſt ſeines Zeichens Verlagsbuch-
händler. Als ſolcher braucht er allerdings nicht zu wiſſen,
daß aus einem gegebenen Beſtande von, ſagen wir, hundert
Zuchtſchafen im allergünſtigſten Falle jährlich 150 Lämmer
geboren werden, während aus einem BVeſtande von hundert
Zuchtſchweinen bei zweimaligem Ferkeln im Jahre unter
nur mittleren Zuchtverhältniſſen eine Nachzucht von 1500
Stück bei doppeltem Fleiſchgewicht reſultirt. Ergebniß für
den heimiſchen Fleiſchmarkt:
Aus 100 Zuchtſchafen 100 Lämmer à 1 Ctr. jährl. 100 Ctr. Fleiſch

100 Zuchtſchweinen 100 Schweine à 2 Ctr. 3000
Es reſultirt alſo aus gleicher Zuchtbeſtandzahl bei der

Schweinezucht dreißig Mal ſo viel Fleiſch im Jahre, wie aus
der Schafhaltung. Herr Dr. Müller möge ſich nach dieſer
landwirthſchaftlich-techniſchen Belehrung nun ſelber aus
rechnen, wie wenig Einfluß die Schafbeſtandverringerung
gegenüber der Schweinebeſtandzunahme üben kann, wie
thöricht daher ſeine fummariſche Beſtandesrechnung iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Oktoger.

Zur Reiſe des Königs von Portugal nach England.
Daß der für die Mitte Oktober angeſagten Reiſe des Königs
von Portugal an den Londoner Hof im Auslande kein
politiſcher Hintergrund gegeben werde, bezweckt nachfolgende
von „unterrichteter portugieſiſcher Seite“ ſtammende Zuſchrift
an die Wiener „Pol. Korr.“. Sie beſagt:

„Die politiſchen Kombinationen, die an die Reiſe des Königs
Dom Carlos nach England geknüpft werden, ſind, wie ſich ver
ſichern läßt, ſammt un d hinfällig. Die Annahme, daß der
Beſuch des Königs in London wohl durch irgendwelche mit der gegen
wärtigen Lage Portugals oder mit der internationalen Situation
szu ſammenhängende Erwägungen veranlaßt ſei, wird ſchon durch den
allgemein bekannten Umſtand widerlegt, daß die Reiſe bereits vor
Monaten beſchloſſen war und unmittelbar nach dem urſprünglich
für die Krönung des Königs Eduard VII. feſtgeſtellten eitpunkte
n ſollte. Die Verſchiebung der Krönung und die Erkrankung des engliſchen Herr hers daten ſelbſtverſtändlich auch die

Verlegung des planten Veſuches auf einen ſpäteren Termin zur
Folge. Nunmehr wird ne Earlos nach London be
geben, um den ihm befreundeten Monarchen anläßlich der Krönung
und vollſtändigen Geneſung perſönliche Glückwün darzubringen.
Die Muthmaßungen, als ob die Reiſe des Königs r Fragen
der portugieſiſchen Kolonialpolitik oder Schwierigkeiten
finanziellen Zuſtandes des Landes verurſacht wäre und die An
rufung des materiellen Beiſtandes Englands zum Zwecke hätte, ent
behren jeden feſten Bodens. Am allerwenigſten liegt für Portugalein Anlaß vor, wegen ſeiner Kolonien irgendwohin einen ſie
ruf zu richten. Denn eben in der letzten Zeit hat ſich die Stellung
Portugals auch in jenem Theile ſeines afrikaniſchen Kolonial
gebietes, wo die Unbotmäßigkeit eingelner Stammesherrſcher noch
immer zähen Widerſtand entwickelt hatte, durch die Bunrr

e für finanz- politiſchePläne Porktugals, f welche an die Unterſtützung Englands
zu r wäre, beſteht keinerlei Beweggrund und es iſt daher
auch keine Aktion dieſer Art in e Die einzige Bedeutung der
bevorſtehenden Monarchenzuſammenkunft kann nur darin liegen,
daß in ihr außer den per nlichen Freundſchaftsbeziehungen zwiſchen
König Dom Carlos und i Eduard VII. in em auchen er lt niß zwi n beiden
nuerlich zur Erſcheinung gelangen wi

Trotzdem werden die Vermuthungen, daß dennoch der
Reiſe ein politiſches Motiv zu Grunde liegt, nicht verſtummen,
insbeſondere aus dem Grunde, weil auch der Beſuch Kaiſer
Wilhelms bei Eduard VII. in die Tage des Aufenthaltes
Dom Carlos fällt.

Ausländiſche Agrarzölle. Wir haben ſchon wiederholt
Vergleiche zwiſchen den deutſchen und den beſtehenden aus-
ländiſchen Agrarzolltarifen gezogen, aus denen hervorging,
wieviel wirkſamer die meiſten anderen Länder ihre Land
wirthſchaft ſchützen. Jn gleicher Richtung intereſſirt der Ent
wurf eines neuen Zolltarifgeſetzes, der jüngſt im
kubaniſchen Senat angenommen worden iſt. Hier-
nach ſoll 3ltig in Kuba verzollt werden:

d olz mit 40 Proz. vom Werty
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Ganz ſicher haben die „beutegierigen oſtelbiſchen Junker“
Sitz und Stimme auch im Senat von Kuba.

Vakante Oberpräſidien. Jm „Hann. Courier“ finden
wir folgenden Artikel:

Nicht zwei, ſondern drei Oberpräſidren werden vor
ausſichtlich in abſehbarer Zeit neu beſetzt werden müſſen. Herr
v. Goßler in Danzig iſt geſtorben, Graf Stolberg-Wer-nigerode gedenkt 6 auf ſeine ſchleſiſchen Güter zurückzugziehen,

die Stellung des Herrn v. Bitter in Poſen gilt nach wie vor
und trotz der ihm vom Kaiſer zu theil gewordenen Auszeichnung
als erſchüttert. Es wird nicht gar ſo leicht ſein, die Erſatzmänner
für die drei vakanten Poſten zu finden, zumal ein theilweiſer Zu
zjammenhang dieſer Frage mit der Löſung des Zolltarifkonfliktes
beſteht. Wenn der Tarifentwurf ſcheitern ſollte, dürfte Graf
Poſadowsky das Reichsamt des Jnnern räumen. Für dieſen
Fall ſoll ihm das Poſener Oberpräſidium, ein Amt, das auch ſeinen
perſönlichen Neigungen entſpricht, vorbehalten ſein. Aber auch,
wenn das Zolltarifſchifflein, alle Klippen vermeidend, glücklich in
den Hafen des Reichsgeſetzblattes einbugſirt werden ſollte, dürfte
Graf Poſadowsky, der in den letzten Jahren eine faſt übermenſch
liche Arbeitslaſt zu bewältigen hatte, den ruhigeren Poſten in Poſen
ſeinem bisherigen Thätigkeitsfelde vorziehen. Herr v. Bitter
wird vorausſichtlich als Oberpräſident nach Danzig verſetzt
werden. Unter den obwaltenden Umſtänden wird die Entſcheidun
über Poſen und Danzig wohl noch geraume Zeit auf ſi
warten laſſen. Von erheblich größerer politiſcher Tragweite iſt un
ſtreitig die Neubeſetzung des Oberpräſidiums in Hannover.
Hier wird ſich dem leitenden Staatsmann Gelegenheit bieten, endlich
einmal wieder ein Stück ſeines uns leider noch immer großentheils
unbekannten innerpolitiſchen Seelenzuſtandes zu enthüllen, und
gleichzeitig zu offenbaren, wie weit ſein Einfluß in Perſonalfragen
von allgemeiner politiſcher Tragweite reicht, die von ſymptomatiſcher
Bedeutung ſind für die Richtung, in der fortan Reichs und Staats
ſchiff geſteuert werden ſollen.

Der „Hann. Cour.“ hat die Welt ſchon oft mit falſchen
Meldungen in Erſtaunen geſetzt. Auch die obige ſcheint uns
aus den Fingern geſogen zu ſein. Aus dem ganzen Entre-
filet ſpricht eine beinahe krankhafte Animoſität gegen die
Konſervativen. Uns iſt nichts davon bekannt, daß die
Stellung des Herrn v. Bitter erſchüttert wäre, auch würde
ſeine Verſetzung nach der ſchwierigen Stellung in Weſt
preußen keineswegs als eine Art Strafverfetzung aufzu
faſſen ſein. Es käme dabei höchſtens ein Eingehen auf die
Wünſche des Grafen Poſadowsky in Betracht. Wenn ein
Oberpräſident in ſeiner Stellung „erſchüttert“ iſt, geht er
nicht auf einen anderen Oberpräſidentenpoſten, ſondern in den
Ruheſtand. Was will alſo der „Hann. Cour.“ mit Aus-
laſſungen, von denen die eine zur anderen in direktem Wider
ſpruche ſteht? Daß der Graf zu Stolberg dem „Hann.
Cour nicht ſonderlich genehm war, iſt bekannt. Dafür aber
ſieht die geſammte Provinz Hannover mit begeiſterter Ver-
ehrung zu ihrem Oberpräſidenten empor, der für Alle viel
zu früh ſcheidet. Wenn irgendwann eine Oberpräſidenten-
ſtelle mit großem Geſchick beſetzt worden iſt, ſo war es bei
der Berufung des Grafen zu Stolberg nach Hannover der
Fall. Man kann nur wünſchen, daß dieſe Provinz für ihren
demnächſt ſcheidenden Verwaltungschef einen Nachfolger
erhält, der in Vaterlandsliebe und Königstreue, an Umſicht
und gutem Willen, die ihm anvertraute Provinz zu immer
größerer Blüthe zu führen, ganz in ſeinen Bahnen wandelt.
Parteipolitiſche Geſichtspunkte müſſen bei ſolchen Fragen
ganz in den Hintergrund treten. Herr v. Bennigſen, der
nationalliberal war, und Herr Graf Stolberg, der konſervat'v
iſt, waren der Provinz zwei gleich gute Oberpräſidenten.
Darauf hauptſächlich kommt es an!

Ein neuer Zwiſt im Hauſe Lippe. Anfang des Jahres
1901 verlor der Regent des Fürſtenthums Lippe, Ernſt Graf zur
LippeVieſterfeld in allen re bis zum Reichsgericht einen

ozeß, den die jüngere Weißenfeldiſche Linie gegen ihn ange
v hatte. Es handelte ſich dabei für die BieſterfeldLinie um

en Verluſt der Rente von 80 000 Mark aus dem lippeſchen Haus
vermögen, das im re 1762 durch Abtretung der HerrſchaftenVieſterfelb und Weißenfeld an das fürſtlich lippeſche Gefammthaus
von der fürſtlichen, der Bieſterfelder und der Weißenfelder Linie



c

gebildet worden iſt. Vorher aber, im Jahre 1740, hatte bereits
ein anderer Hausvertrag ſtattgefunden, der beſtimmke, daß nur
diejenigen Nachkommen den Genuß

lichen oder freiherrlichen Standes ſind. Eine Vorfahrin des Graf
Regenten iſt, wie aus dem lippeſchen Thronfolgeprozeß bekannt iſt,
eine gewiſſe Modeſte von rn die erriiae Werhern
noch gräflichen Standes iſt, ſondern vielmehr bürgerliche Vorfahren

at. Das Schiedsgericht unter Vorſitz des Königs von Sachſen hat
Jahre 1897 bekanntlich entſchieden, daß bezüglich der Thron

folge im Zanle Lippe dieſe bürgerliche Vorfahrenſchaft keinen
r ausmacht. Graf Ernſt zog als vollberechtigter

egent des Fürſtenthums Lippe an der Stelle des regierungs-
unfähigen Fürſten Alexander in Detmold ein. Der Thronfolge-
et hat nun aber die weitverzweigte gräfliche Familie Lippeeißenfeld ebenfalls veranlaßt, die alten Famitten und Erb
verträge genauer zu ſtudiren, und dadurch iſt es ihr gelungen, dem
Graf Regenten Ernſt das Recht auf jeden Bezug aus jenem 1762
gebildeten Hausvermögen abzuſprechen, da er eine Vorfahrin ni
gräflichen oder Standes hat. Dieſer Erfolg hat die
e e Weißenfelder Familie ermuthigt, offenhar auf Grund

erſelben Erbverträge von 1749 und 1762, einen neuen Prozeß
egen den Graf- Regenten Ernſt zu Lippe-vieſterfeld anzuſtrengen.
m 1. Oktober ſtand in Detmold, wie der „RheiniſchWeftfäliſchen

rer von dort geſchrieben wird, vor dem Landgericht der erſte
ermin dieſes Prozeſſes an. Die Weißenfelder wollen. dem Graf-

Regenten wohlgemerkt, ohne die Berechtigung ſeiner Regenten-
eigenſchaft anzugreifen das Recht abſprechen, weil er bürger
liche Vorfahren hat, ſich noch auf Grund der Thatſache, daß er
älteſter Agnat iſt, als Haupt des Lippeſchen Geſammthauſes zu
bezeichnen, da er überhaupt kein Recht mehr habe, ſich zum „hoch
adlig gräflich Lippeſchen Hauſe“ zu rechnen. Jm Einzelnen lauten
die Anträge der Weißenfelder: 1. dem Herrn Beklagten das Recht
der rig zur hochadeligen Gräflich Lippeſchen Familie ab
zuerkennen; 2. dem Herrn Beklagten das Recht abzuſprechen,
a) den dem Geſammthauſe zuſtehenden Titel eines Grafen und
Edlen Herrn zur Lippe und eines Grafen zu Schwalenberg und
Sternberg zu führen (dieſen Titel führt der jeweilig regierende
rn Anſpruch könnte darauf der Graf-Regent nach dem Tode
des Fürſten Alexander erheben, wodurch er ſelbft regierender Fürſt
werden würde. D. Red. ihm b) das Recht abzuerkennen, abge
ſehen von den mit der Regentſchaft über das Fürſtenthum Lippe
verknüpften Regierungshandlungen (die alſo auſ von den Weißen-
r als berechtigt anerkannt werden. D. Red.) ſich des Ge
chlechtswappens der Gräflich zur Lippeſchen Familie mit einemvierfeldrigen Schilde, in hen See ſich eine Roſe auf ſilbernem

Grunde und eine auf einem Stern ſitzende Schwalbe auf rothem
Grunde zeigt, zu bedienen; ihm c) das Recht abzuerkennen, den der
Gräflich Vieſterfeld- und Bieſterfeld-Weißenfeldſchen Nebenlinie
r Namen Bieſterfeld zu führen; 3. dem Herrn Beklagten

as Recht abzuſprechen, ſich fernerhin als Familienoberhaupt des
Gräflich zur Lippeſchen Geſammthauſes zu bezeichnen und die mit
der Stellung eines Familienchefs verbundenen Rechte auszuüben;
4. dem Herrn Beklagten die Koſten des Verfahrens zur Laſt zu
legen. Der Termin mußte am 1. Oktober noch vertagt werden,
weil der Anwalt des Beklagten erklärt hatte, keine Benachrichtigung
erhalten zu haben. Die Anträge wollen dem Graf- Regenten zu
Gunſten der Freie Agnaten in der lippeſchen Geſammt-
familie eine zurückgeſetzte finanzielle und perſönliche Stellung zu
weiſen, die allerdings im Kontraſt ſtehen würde zu ſeiner von den-
ſelben Weißenfeldern nicht angegriffenen, vom Lande und vom
Deutſchen Reiche anerkannten Regentenſtellung.

Die „Freiſ.Der Verzicht des Stadtraths Kauffmann.
Ztg.“ beklagt ſich über das „verlogene, nichtswürdige Spiel“
des „Vorwärts“, der es ſo dargeſtellt habe, als ob Stadr-
rath Kauffmann körperlich zuſammengebrochen ſei durch den
Verrath und die Feigheit ſeiner Freunde,
die ihm zugemuthet hätten, freiwillig von der Bürgermeiſter

kandidatur zurückzutreten. Um dieſes „nichtswürdige“ Spiel
zu zerſtören, theilt ſie Folgendes mit

„Nur die Rückſicht auf den Krankheitszuſtand Kauffmanns hat
es bisher verhindert, mitzutheilen, daß gerade die politi-
chen Freunde Kauffmann verhindert haben,
rüher zurück zutreten. Kauffmann war nach dem Er-

gebniß der parlamentariſchen Verhandlung über die Nichtbeſtätigung
und die Ablehnung, der wiederholten Wahl eine weitere Folge zu

eben, entſchloſſen, von ſeiner Kandidatur zurückzutreten und hat
arüber mit dem Abg. Richter verhandelt. Durch den Abg.

Richter ließ Kauffmann ſich zuletzt beſtimmen, bis nach Oſtern die
Entſcheidung hinauszuſchieben, weil inzwiſchen noch ein letzter Ver

der Rente aus dem lippeſchen
Ge r haben ſollten, deren Vorfahren mindeſtens gräf

v e vführen. Jnzwiſchen erkrankte Kauffmann und die Nakur ſeiner
Erkrankung ſchloß jede weitere Verhandlung darüber aus, und
man Fre Aufrechterhaltung der Kandidatur von vornherein
unmoglich.

Viel taktvoller, diplomatiſcher und für Kauffmanns
Geſundheit zuträglicher wäre es geweſen, wenn die
Freunde Kauffmanns ihn an ſeinen urſprünglichen Verzichr
leiſtungs- Abſichten nicht gehindert hätten. Die „Krz.-Ztg.“
giebt die Anſicht weiteſter Kreiſe Deutſchlands, und zwar nicht
der ſchlechteſten, wieder, wenn ſie u. A. ſchreibt: Der Tod des
Stadtraths Kauffmann wird auch bei Denjenigen, die Gegner
ſeiner Wahl zum Bürgermeiſter geweſen ſind, und in dem an
ſeine Wahl geknüpften Streite zwiſchen der Regierung und
den Stadtverordneten auf der Seite der erſteren geſtanden
haben, aufrichtige Theilnahme erwecken. Das Blatt meint
mit Recht, jedenfalls ſeien die Stadtverordneten ihm zu
Dank verpflichtet, daß er, indem er auf die aus der zweiten
Wahl zum Bürgermeiſter ihm nach ihrer Auffaſſung zuſtehen-
den Rechte verzichtete, ſie aus einer Sackgaſſe befreit hat,
aus der ſie auf andere Weiſe keinen, ohne ſchwere Bloßſtellung
für ſie. gangbaren Ausweg finden konnten. Mit dieſem Ver
zichte habe ſein Leben auch in den Augen ſeiner politiſchen
Gegner einen wohthuenden Abſchluß gefunden.

Ein Theil der Mitglieder der Tarifkommiſſion des Reichs
tages folgte am Sonntag einer Einladung zum Beſuch der Obſtbau
Ausſtellung in Stettin. Unter anderen Regierungsvertretern be
theiligten ſich auch der Staatsſekretär des Jnnern, Graf Poſa-
J der Direktor im Reichsamt des Jnnern, Wermuth, an
der Fahrt.

Einem Nachruf des Verbandes Oſtdeutſcher In
duſtrieller auf den verſtorbenen Oberpräſidenten v. Goßler
entnehmen wir folgende Sätze:

„Der Verband betrauert in ihm ſeinen geiſtigen Urheber und
einen ſeiner eifrigſten Förderer. Er war es, der zuerſt in Verfolg
ſeiner Jdee einer großgewerblichen Entwickelung der Provinz Weſt
preußen und des preußiſchen Oſtens überhaupt die Noth-
wendigkeit eines Zuſammenſchluſſes der Jn-e der öſtlichen Provinzen zur Wahrung
und Förderung der gemeinſamen Jntereſſen betonte. So hat
er denn auch die Wirkſamkeit unſeres Verbandes von den erſten
Anfängen an mit dem lebhafteſten Jntereſſe begleitet und, wie er
trotz des über ganz Deutſchland hereingebrochenen wirthſchaftlichen
Niederganges keinen Augenblick an der ſchließlichen Verwirklichung
des einmal geſteckten und beharrlich verfolgten Zieles zweifelte,
ſo hat er auch ſtets auf eine gedeihliche Entwickelung unſeres Ver
bandes vertraut. Wir können daher die Liebe zu ihm, die in unſer
Aller Herzen fortleben wird, nicht beſſer bethätigen als dadurch,
daß wir treu und unbeirrt in der Hoffnung auf eine glückliche Zu
kunft unſeres Schaffens weiterarbeiten.“

Bund deutſcher Frauenvereine. Von dem in Wiesbaden
tagenden Frauenbundestage ward beſchloſſen, zu petitioniren, daß
Krankenpflegerinnen nach dreijähriger Ausbildung eine
Prüfung ablegen, nach deren Beſtehen ein ſtaatliches Zeugniß und
die Berechtigung, ein ſtaatlich geſchütztes Abzeichen zu tragen, er
halten, daß ferner nur ſolche Krankenhäuſer zu konzeſſioniren ſind,
welche die Gewähr einer ausreichen Fürſorge für das Pflege-
perſonal durch Einſchränkung der Arbeitszeit auf höchſtens elf
Stunden und durch genügende Sicherſtellung des Perſonals für
Alter und Jnvalidität bieten. Der Staat möge außerdem in eigenen
Krankenanſtalten muſtergiltige Organiſationen ſchaffen.

Ausland.
Jtalien.

Viede S reikfieber.
Man ſchreibt aus Rom i Arbeiter rühren ſich wieder oder,uchtiger geſagt. wollen ſich nicht ehr rühren und Iegen an verſchiedenen

Orten die Arbeit nieder Jn Genua, dem gelobten Land der
Streiks, wo dies Fieber bereits epidemiſch geworden iſt, ſind die Aus
und Einlader des Hafens in den Ausſtand getreten. Jhnen
haben ſich andere Hafenarbeiter angeſchloſſen, ſo daß die
Zahl der Streikenden dreitauſend beträgt. Der Grund
zu dieſer Arbeitsniederlegung iſt nicht in Lohnſtreitigkeiten
zu ſuchen, ſondern in einem Streit um die Anſtellung
einer Perſönlichkeit, die der ſozialiſtiſchen „Lega“ nicht genehm war. Den
letzten Abmachungen zwiſchen Arbeitgebern und ehmern, ſo behaupten

Blätter jedoch erbringt den Beweis für dieſe Behauptung. Inzwiſchen
iſt es wieder der Hafenverkehr und der genueſiſche Handel,
die unter dieſem immerwährenden Gezänk leiden müſſen. Jn
Rom ſind es die würdigen Roſſelenker, die von ihrem hohen
Bock geſtiegen ſind, um zu feiern. Wochenlang dauert nun dieſer
Streik, ohne daß er dem Publikum unangenehm geworden wäre. Für
die wenigen Fremden, die jetzt in der ewigen Stadt ſind, genügen die
vorhandenen vettnre vollſtändig. Unangenehmer hätte die Sache in
Verona werden können, wo die Bäckergeſellen die Arbeit niederlegten
und ſie erſt wieder aufnahmen, als die Meiſter nebſt anderen Zuge
ſtändniſſen ſich auch dazu verpflichteten, die Koſten für die Verſicherung
ihrer Angeſtellten ſelbſt zu tragen. Jn den Webereien von Como
und Monzoa wird in dieſen Tagen die Arbeit wieder aufgenommen
werden. Jn erſterer Stadt ſtreikten ſeit einigen Wochen an 7000
Menſchen. Jn Monza einigte man ſich auf eine Arbeltszeit von 10
Stunden und ſetzte einen Ausſchuß ein von fünf Arbeitgebern und
ebenſovielen Arbeitnehmern, um in Zukunft Kontraktsſtreitigkeiten
friedlich beizulegen.

Rußland.
Zollerhöhungen

Der Zoll auf Vier, Porter und Ale ſoll den Petersburger Blättern
zufolge erhöht werden, und zwar ſoll er für Bier in Fäſſern in Zu
kunft 3 Rub. 50 Kop. pro Pud brutto betragen und für Bier in
Flaſchen 6 Rubel pro Pud.

Nordamerika.

Die Ausſtandsbewegung.
Jn einer weiteren Konferenz am Sonnabend in NewYork

zwiſchen dem Kriegsſekretär Root und den Grubenbeſitzern wurde
über die Entſendung von Bundestruppen in das Streik-
gebiet zum Schutze der nichtorganiſirten Arbeiter berathen.
Kriegsſekretär Root legte dar, daß die Regierung keine
Bundestruppen ſenden könne, da die Poſtverbindungen
nicht unterbrochen ſind und auch der Gouverneur das Staates
Pennſylvanienkein Erſuchen an die Bundes- Regierung gerichtet
hat. Der Generalſtaatsanwalt Knvx iſt der gleichen Meinung
wie Kriegsſekretär Root. Das ganze Land ſieht mit höchſter
Spannung den weiteren Schritten entgegen, die Präſident Rooſe-
velt zur Beilegung des Kohlenſtreiks ergreifen wird. Für den
wahrſcheinlichen Fall, daß die Ausgleichskonferenz zu keinem Er
gebniß führen ſollte, hat Präſident Rooſevelt, wie bekannt iſt, bereits
ſeinen Entſchluß gefaßt. Präſident Ropſevelt fürchtet, wie verlautet,
ſelbſt nicht die Möglichkeit, daß er durch ſein Eintreten für die
Streikenden gegenüber den Grubenbeſitzern eine politiſche

Dem „vBerl. Tgbl.“ geht folgende Meldung zu: Die Kon
ferenz im Weißen Hauſe ſcheiterte an der
ſtrikten Weigerung der Minenbeſitzer, die Ge-
werkſchaft als gleichberechtigte Gegenpartei anzu-
erkennen. Es heißt, ſie wolle nur den einzelnen Grubenarbeitern
eine bedingungsloſe Wiederaufnahme der Arbeit geſtatten. Das
Publikum iſt über die Halsſtarrigkeit der Monopoliſten entrüſtet
und ſympathiſirt lebhaft mit den Streikenden, wie erregte Straßen
ſsenen beweiſen.

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Waſhington: Zu einer
außerordentlichen Tagung behufs Erörterung der Frage des
Kohlenarbeiter-Ausſtandes wird der Kongreß nicht
einberufen werden. Nach dem jetzigen Stande der Ange
legenheit iſt Präſident Rooſevelt der Anſicht, daß die Frage eine
ſolche iſt, die die Staat Pennſhlvanien zu erledigen hat.
Wenn dieſer Staat um Unterſtützung durch Bundestruppen erſucht,iſt der Präſident bereit, dieſe zu Entſenden,

Der Präſident der Miners Union, Mitchell, erklärt, die
Zuverſicht, daß es den Kohlengruben arbeitern möglich
ſein werde, den Ausſtand den Winte über aufrecht
zu erhalten, erhalte ſich.

Bei Schluß der Redaktion liefen noch folgende Telegramme ein:
Frankfurt, 6. Okt. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus New

York: Präſident Rooſevelt wird verſuchen, die Bergleute zur Wieder
aufnahme der Arbeit zu bewegen gegen das Verſprechen, daß der

Niederlage erleiden könnte.

Kongreß den Streik gründlich unterſuchen und die pennſhlvaniſche
Legislatur Maßregeln gegen die Kohlen-Geſellſchaften ergreifen
werde.

Oſtaſten.

Aus Japan.
Der Entwurf des neuen Budgets iſt vom Miniſterium feſtgeſtellt

worden er erhält keine Herabſetzung der Grundſteuer. Die Hong-
kong und Shanghai Bank hat der Stadtverwaltung von Nagaſaki
144 000 Pfund Sterling zum Bau eines Waſſerwerkes geliehen Die
Bank erhält dafür ſechsprozentige Bonds zum Kurſe von ſechsupd
achtzig. Die japaniſche Anleihe gelangt Dienstag zurſuch gemacht werden ſollte, in der Sache eine Wendung herbeizu die Sozialiſten, widerſpricht eine ſolche Anſtellung. Keines ihrer Emiſſion.

und kraftvoll. Lodernde ſinnliche Liebe zu dem entzückenden, innerlich des Herrn Sieg Erwähnung. Seine Maske war gut, beingdeſhnHalleſch e c Kunſtleb e u. und äußerlich von Geſundheit ſtrotzenden Menſchenkinde hat ihn mit ut. Wie ſagt doch Vanſen „Er ſieht aus wie ein alter Kater, der

Stadttheater ihr ſo eng und zärtlich verbunden. Dabei macht ihm die Liebe zu eufel ſtatt Mäuſe gefreſſen hat und kann ſie nicht verdauen.“ Nun
4 g Klärchen nicht etwa den ganzen Jnhalt ſeines Denkens, Fühlens und ja. So ſah er in der That aus. Aber ernſthaft ſein Geſicht ndGoethe: Egmont. Strebens aus. Sie iſt ihm nur „ein freundlich Mittel, von ſeiner ſeine Haltung kennzeichneten zum Erſchrecken den ſtarren, herzlouſen

Wir haben eine im Ganzen nicht üble „Egmont“Auf-
führung zu verzeichnen. Was am Sonnabend insbeſondere an
genehm auffiel, war das verſtändnißvolle Zuſammenſpiel. Es ging ein

roßer Zug durch das Ganze, ein einheitlicher Ton. Was uns Goetheßer geben wollen eine lebensvolle, warmblütige Charakteriſtik des

flandriſchen Bürgerthums, das brachte die Aufführung am Sonnabend
umfaſſend, ſarbenbunt und überzeugend zum künſtleriſchen Ausdruck.
Bisweilen war in den Maſſenſcenen etwas zu ſtark aufgetragen, das Arm
bruſtſchießen war hin und wieder zu turbulent, der Eifer der Hoch-
rufenden übermäßig aber im Ganzen wurden doch prächtige Bilder
entrollt, man hörte das Herz des Volkes klopfen, man erkannte die
Grundzüge ſeines Weſens, man ſah es ungeſchminkt in ſeinen Gewohn
heiten, Befürchtungen und Hoffnungen, in ſeiner Freude an der Frei-

und ſeiner Noth in den Tagen der ſchweren Bedrückung.
ie ſteifen, mürriſchen Spanier, die „nicht ihr Gemüth, ſondern das

hohle Wort des Herrſchers treibt“ und die ſo im ſchärfſten Gegenſatze
3 der liebenswürdigen Behaglichkeit und Beweglichkeit des Brüſſeler

leinbürgerthums ſtehen, tragen durch dieſen Kontraſt, wenn ſie gut
dargeſtellt werden, ebenfalls bedeutend zur Charakteriſirung bei. Auch
dieſer Gruppe von Darſtellern kann ein ehrliches Lob nicht vorenthalten
werden. Auch die Arrangements der Volksſcenen waren befriedigend,
der Hintergrund beim Schützenfeſte kann noch etwas bunter ausfallen,
die Gruppen in der Straßenſcene des dritten Aktes müſſen zwangloſer
aufmarſchiren und umherſtehen. Zielbewußt verlief die große Klärchen
ſcene des letzten Aufzuges. Vielleicht wäre es hier angebracht noch
einige weitere Figuren auf die Scene zu führen. Es ſcheint, als ob
unſere verdienſtvolle Regie ſich für dieſen Spielabſchnitt eine Komparſerie
heranzieht, die Verſtändniß, guten Willen und auch äußerliche Fähig
keiten mitbringt. Das wäre wahrlich ein ungeheuerer Fortſchritt für
unſere Bühne. Wie viele Stücke, zumal Shateſpeareſche, ſind durch eine
blöde Statiſtenſchaar bei uns ſchon um den beſten Erfolg gebracht
Gerade an der Einheitlichkeit des Stils bis in die unweſentlichſten
Details herein erkennt man nicht zum Muindeſten die
Tüchtigkeit eines Theaters. Die Meininger ſind auch hierin vorbild
lich. Freilich, auch unſere Soloſpieler können von ihnen noch Mancherlei
lernen. Selbſt Herr Rodius. Bei den Meiningern ſtand Jeder-
mann einzig nur im Dienſte des Ganzen, keiner dachte an Privat
lorbeeren, keiner wollte beſonders hervortreten. Herr Rodius aber iſt
bisweilen er verzeihe den Ausdruck ein wenig kokett, wenigſtens
in den erſten Scenen ſeiner Stücke. Glücklicherweiſe iſt er Künſtler

enug, um im Wellenſpiele ſeiner Rolle bald ſich ſelbſt zu vergeſſen.
ann wird er ganz Künſtler und bietet uns prächtige Gaben. Auch

am Sonnabend ging er bald gänzlich in ſeiner Rolle auf. Er hatte
den Egmont natürlich durchaus richtig angelegt. Goethe will in ihm
bekanntlich die Verkörperung ſorgloſeſter Lebensfreudigkeit geben. Das
weiß jeder Egmontſpieler und handelt danach. Aber das Bild des Herrn
Rodius fällt meines Erachtens doch mehrfach aus dem Rahmen. Jns-
beſondere kann ich mich mit dem Zuge ſentimentäler Schwärmerei nicht
einverſtänden erklären, mit dem er ſein Verhältniß zu Klärchen darſtellt.
Auch die Liebe zu Klärchen iſt bei Egmont friſch, leichtſinnig, herzlich

Stirne die ſinnenden Runzeln wegzubaden“. Darum halte ich eine
Nuance, die Herr Rodius zu Beginn der Unterredung mit Oranien an
wandte, für verfehlt. Als ihn nämlich Oranien auf ein
Geſpräch mit der Regentin hinweiſt und dabei fragt: „Habt Jhr das
gehört antwortet Egmont: „VNicht alles, ich dachte unterdeſſen an
was anderes.“ Herr Rodius ſpricht nun dieſe Worte mit ſchwärmeriſchem
Ausdruck und verzücktem Geſicht offenbar im Hinblick auf Klärchen.
Jch halte das nach dem oben fkizzirten Charakter Egmonts für Llſch.
Seine Worte, leicht hingeworfen, ſollen nur ſeine leichtſinnige Sorg-
loſigkeit charakteriſiren, die ſelbſt bei den ſchwerwiegendſten Ereigniſſen,
die die ganze Aufmerkſamkeit des Mannes erfordern, nur vergnügliche
Tändeleien im Sinne hat. Es würde mich freuen, wenn Herr Rodius
ſeine Rolle einmal nach dieſer Richtung hin revidiren wollte. Auch
an der großen Scene mit Alba würde ich Mancherlei anders wünſchen.
Es fehlt ſeinem Egmont hier an dem Sonnenſchein, der die Goethe'ſche
Figur ſo golden überſtrahlt. Sein ganzer Egmont war mir zu ſtill,
beinahe möchte ich ſagen: zu weichlich. Er muß überſtrömen von
ungezügelter Lebensluſt, von ſtrotzender Manneskraft, von ſortreißender
Freudigkeit, er muß uns durch ſeinen übermäßigen Leichtſinn, der ihn
ſchnurſtracks zum Blutgerüſte führt, geradezu erſchüttern. Vortrefflich
en ſich die Kerkerſcenen. Hier fand er den großen Ton edlen

tolzes und kraftvoller Selbſtüberwindung.
Jm Gegenſatz zu Egmont geht Klärchen ganz und gar in der

Liebe auf. Sie hat keine Jntereſſen, keine Freuden, keine Nöthe über
ihre Liebe hinaus, ihr iſt die Liebe zu Egmont der einzige Jnbegriff
aller Erdenſeligkeit. Jn ihr iſt ſie glücklich, zu Spiel und Uebermuth
allezeit geneigt, um ſie wagt und leidet ſie Alles, ohne ſie bleibt ihr
nur der Tod Eine Goetheſche Vollgeſtalt, die großartigſte, die er
nächſt Gretchen geſchaffen hat. Frl. Ravenau hat die Jntentionen
des großen Meiſters in erfreulichſter Weiſe verſtanden. Jch habe auf
der Hallenſer Bühne noch keine verſtändnißvollere Darſtellung des
Klärchen geſehen als durch dieſe ſchätzenswerthe Künſtlerin, die täglich
mehr die Gunſt nicht nur des Publikums, ſondern auch der Kritik ſich
zu erwerben verſteht. Wie ſorgfältig hat ſie gearbeitet, wie fein
fühlend die Rolle ausgeſchöpft! Mit wie voller, heißer Empfindung
und wie gutem künſtleriſchen Ausdruck ſpielte ſie! Schade, daß ſie mitihrer an ſch ſo klaren und wohlklingenden Stimme ſo ängſtlich Haus

halten muß. Und trotzdem verſagte ſie ihr zuweilen in der Markt-
ſcene am Sonnabend. Jm Einzelnen hätte ich noch Einiges auszu-
ſetzen. Jnſonderheit möge ſie nicht allzu eifrig ihren Worten durch
Geſten nachhelfen. Das ſieht ſo aus, als traue der Künſtler dem
Publikum gar ſo wenig Verſtändniß zu. Wenn z. B. Klärchen am
Schluß der Marktſcene im Abgehen zu Brackenburg ſagt
„Weißt Du, wo meine Heimath iſt ſo merkt wohl ſelbſt der
Naivſte, daß in ihr in dieſen Augenblicken der Entſchluß zum
Selbſtmorde gereift iſt, und es macht einen unangenehm
theatraliſchen Eindruck, wenn ſie ſo zu ſagen als Antwort
auf ihre Frage pathetiſch den Arm zum Himmel emporhebt. Solche
Kinkerlitzchen möge Frl. Ravenau getroſt kleineren Geiſtern überlaſſen.
Von den übrigen großen Rollen verdient zunächſt der Herzog Alba

nicht viel anzufangen, er iſt keine „dankbare“ Aufgabe.

Blutmenſchen. Auch die todtkalte Art ſeines Sprechens ſtimmte zu
dieſem Ton. Bisweilen nur klang ein unnatürliches Pathos durth.
Die Rolle war mit Fleiß und großem Verſtändniß ausgearbeitet und
zeigte unſern erſten Charakterſpieler auf einer erfreulichen Höhe des
Könnens. Nur möge Herr Sieg ſich vor dem Fehler der Manietenhaftigkeit hüten. Den Oranien ſieht man auf den Bühnen ſelten

Die Schauſpieler wiſſen mit dem vorſichtigen und W W piten Poli De
ber

Heine, den man bei dieſer Gelegenheit hier zum erſten Male kennen
lernte, fand ſich zum Mindeſten nicht ſchlecht mit ihm ab. Er
zeichnete ein vornehm gehaltenes Porträt und wußte darin
auch der warmen Herzensempfindung, die in dem klugen
Diplomaten tieſinnen brennt, Ausdruck in einem Kolorit
zu geben, das die Geſammttönung nicht ſtörte. Frl. Roſen gab die
Regentin in der einzigen Scene, die man ihr übrig gelaſſen hatte,
ſchlecht und recht. Man ſollte getroſt auch dieſe einzige ſtreichen. Den
Machiavell deckte Herr Schön dorf nicht einmal äußerlich. Beſſer
war der Ferdinand des Herrn Kuſter mann. Zum Mindeſten
ſich der junge Künſtler große Mühe, und die Steigerung ſeiner An
ſprache im Kerker war durchaus einwandfrei. Nur mangelt ihm och
die Ungezwungenheit des Auftretens und der Muth, friſch aus ſich
herauszugehen. An Stelle von Frl. Paulmann, die leider ſchwer er
krankt iſt, gab Frau Schä ehe e die Partie von Klärchens
Mutter, und zwar völlig im Kleinbühnenſtile. Warum ſoll denn die
Mutter eines ſo friſchen Mädels abſolut ſentimental und rührſelig
ſein Frau Schäfer-Kruſe faſſe die Alte mal als leichtherziges, lebens
frohes Weibchen auf, und ſie ſoll ſehen, wie erfreulich und prächtig die
Rolle iſt! Sehr gut war Herrn Trägers ſchmachtender, un
entſchloſſener Brackenburg, ſowie Herrn Berend s Vanſen, ein konfiszirter
Kerl voll Witz, Schlauheit und Teufeleien. Bisweilen ſprach Herr
Berend leider ſo ſchnell, daß er unverſtändlich wurde. Von den Dar-
ſtellern der Chargenrollen ſeien die Herren Stahlberg,
Scholling, Wieſe und Raven mit Lob genannt. Herr Guth
als Silva, bei dem die wortkarge Starrheit des Spaniers beinahe wie
Schlafmützigkeit ausſah, brachte bei der Verleſung des Egmont'ſchen
Todesurtheils plötzlich das Wort „Majeſchtät“ über den Zaun ſeiner
Zähne. So ein Schlenker kann die ergreifendſte Scene leicht um alle
Wirkung bringen. Die Beethoven'ſche Muſik, die dem Goethe'ſchen
Werke nicht nur einen ganz beſonderen Reiz, ſondern eine hehre Weihe
verleiht und ſeinen klaſſiſchen Werth verdoppelt, wurde mit feinem Takte

ausgeführt und angehört. Dr. Gebensleben.
Humperdinck: Hänſel und Gretel.

Am Sonntag Abend trieben endlich wieder einmal die beiden ſorg
loſen, zu Scherz und Spiel aufgelegten Beſenbinderkinder ihr munteres
Weſen und ernteten bei Alt und Jung jubelnden Beifall. Man hatte die
entzückende Märchenoper nur ungern in der verfloſſenen Saiſon auf
dem Spielplan vermißt. Unter all den muſikdramatiſchen Werken der
letzten drei Jahrzehnte dürfte wohl Humperdincks „Märchenſpiel“ am
ſicherſten anf der deutſchen Bühne ſeinen Platz behaupten. Ob es dagegen



Südafrika.
Aufhebung des Kriegsrechts in Natal.

Mit gewiſſen Beſchränkungen für die unter Kriegsrecht Verurtheilten
wurde, wie das Reut.Bur. aus Pietermaritzburg, 4. Okt., meldet, das
Kriegsrecht in Natal heute aufgehoben.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der Provinz. Durch

die ihres Jnhabers iſt die dritte Predigerſtelle zu Aken,
Diözeſe Calbe, vakant geworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchen
regimentlichen Beſetzung und gewährt das Grundgehalt der erſten Klaſſe
1600 Mk.), eine Miethsentſchädigung von 300 Mk. und eine FuhrKhenentſhedigeng von 165 Mk. Zur Stelle gehört eine Kirche und

ein Bethaus. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde.
Durch das Ableben ihres Jnhabers wird die unter dem Patronat der
Königlichen Regierung in Erfurt, als Verwalterin der Grieſſtedter
Stiftung, ſtehende Pfarrſtelle zu Riethgen, Diözeſe Weißenſee, mit
dem 1. April 1903 frei. Die Pfarrſtelle gewährt das Grundgehalt
von 1800 Mk. neben freier Wohnung und 100 Mk. Entſchädigung für
Filialfuhrkoſten. Zur Stelle gehören zwei Kirchen.

Verſetzt ſind: der Amtsrichter Schor in Frankenberg als
Landrichter t Nordhauſen und der Amtsrichter Dr. von Holten
in Jtzehoe nach Zeitz, der Regierungs und Baurath Scheck von
Stettin nach Erfurt, der Waſſer Bauinſpektor, Baurath Krach t von
Erfurt nach Danzig.

Sport und Jagd.
Wie aus Köln gemeldet wird, gewann geſtern die Weltmeiſter

a von Europa im Fliegerrennen Ellegard vor Rütt, Seidel und
Arend.

S Ouerfurt, 5. Okt. Bei der in Niedereichſtädter Flur ab
gehaltenen Treibjagd wurden 204 Haſen und 50 Rebhühner erlegt, bei
der zog im Obereichſtädter Revier 180 Haſen und 42 Rebhühner.
Am 9. d. Mts. findet in Oberhauſen, am 14. in Nemsdorf und am
15. in Barnſtedt große Treibjagd ſtatt.

o. Mitteledlau, 4. Okt. Auf der Treibjagd des Herrn Säuberlich
am vergangenen Donnerstag wurden von 18 Schützen 150 Haſen und
9 Hühner geſchoſſen.

Weißenfels, 4. Okt. Bei der geſtern auf dem von Herrn
Viktor Ehrlich gepachteten Terrain in der Flur Weißenfels abge
haltenen Treibjagd wurden 138 Haſen zur Strecke gebracht im ver
ſloſſenen Jahre waren es 142 Stück.

Vermiſchtes.
Eine neue übermeeriſche Luftballonfahrt plant der engliſche

Luftſchiffer Bacon, der ſich durch ſeine Unterſuchungen über die
Verhältniſſe der Luft in großen Höhen einen klangvollen Namen
gemacht hat. Diesmal handelt es ſich weder um das Mittelmeer noch
um den Aermelkanal, ſondern um den Jriſchen Kanal, den Bacon
ehren will, um eine neue Steuervorrichtung für Luftballons zu
erproben.

Kirchenraub. Jn der katholiſchen Kirche zu Sonnenberg wurde,
wie der „Rheiniſche Kurier“ meldet, in letzter Nacht ein Einbruchs
diebſtahl verübt. Die Diebe drangen nach Beſeitigung der eiſernen
Stangen durch das Oberlicht in die Kirche, erbrachen den Opferſtock
und entwandten vom Altar und aus der Sakriſtei verſchiedene goldene,
ſilberne und kupferne Geräthe. Es gelang den Dieben jedoch nicht,
das Tabernakel zu erbrechen.

Lebendig eingeſargt. Die „Petersburger Zeitung“ berichtet aus
Chabarowsk: Mitte September bezechten ſich zwei Soldaten
ſchwer; der Eine erreichte die Kaſerne nicht mehr und blieb
bewußtlos auf der Straße liegen. Die vorübergehende Sanitäts
Patrouille fand ihn, legte ihn auf einen Wagen und brachte
ihn, in der Meinung, es handle ſich um ein Opfer der
Cholera, in die Baracke. Dort wurde der vermeintliche Leichnam mit
ken Kalk beſtreut, eingeſargt und ſofort nach dem Choleraedhofe transportirt. Als der Lachenwagen den Eiſenbahndamm

aſfirte, ſtieß er an einen großen Stein es gab einen Ruck, und der
Sarg flog vom Wagen, wobei der Deckel abſprang. Durch die Er
ſchütterung und den Luftzutritt aus ſeinem Schlafe erwacht, erkannte
der Soldat die Situation und ergriff die Flucht. Der Chef des Amts
See hat den Stadtarzt von Chabarowsk ſofort des Dienſtes
enthoben.

Prähiſtoriſche Städte in Amerika. Jn der Sierra Ancha
Mountains der Provinz Gila, im mittleren Theile von Arizona, finden
ſich, wie die „NewYork Tribune“ berichtet, zahlreiche Spuren von
Raſſen, die weit älter ſind als irgend einer der jetzt im Südweſten be
kannten Stämme. Weit hinauf auf den Seiten von etwa 20 Fels
ſchluchten liegen die Ruinen wirklicher Städte, die in Kalkſteinklüſten

und flachen Höhlen gebaut ſind und in denen man ſich gegen Räuber
vertheidigen konnte. Oberhalb der Klippenwohnungen auf den mit Fichten
bedeckten Bergen hat man eine Anzahl wahrſcheinlich natür
licher Höhlen entdeckt, die durch Menſchenhände einer t ausge

Raſſe noch erweitert und ausgehöhlt worden ſind. Eine
ieſer L-förmigen Höhlen ſcheint ein Opfertempel geweſen zu ſein, denn

die Wände ſind verbrannt, und an einigen Stellen iſt der Felſen durch
die vor Langem entfachten heftigen Flammen faſt geſchmolzen. Unter
dem mit Sand bedeckten Boden fand man viele kleine Urnen mit ver
kohlten Knochen menſchlicher Weſen, die vielleicht einer molochartigen
dämoniſchen Gottheit geopfert worden waren.

Ein Opfer des Spiritismus. Die in Jtalien heftig graſſirende
SpiritismusManie hat ein Opfer geſordert. Jn Velletri hatte der
Apotheker Alberto Albani ſich derartig in ſpiritiſtiſche Studien und
Experimente vertieft, daß er ſich von einer Legion von Geiſtern ver
folgt glaubte und ſchließlich darüber den Verſtand verlor. Er mußte
in eine Jrrenanſtalt gebracht werden, wo er in Tobſucht ausbrach.

Vogelmord in Jtalien. Von einem Freunde unſeres Blattes
wird uns die wörtliche Ueberſetzung aus der italieniſchen Zeitung
„La Patria“ vom 3. Oktober mitgetheilt, die folgendermaßen lautet:

„19 000 Staare mit einer einzigen Netz-ſtellung gefangen. Aus Mantua berichtet man, daß am
Michaelstage ieſes Jahres (welcher als hoher katholiſcher Feiertag
ilt) in dem Thal von Reggiolo bei Gonzaga, unfern
dantug einige (Sonntags-) Jäger mit einer einzigen

Netzſtellung ungefähr 10 000 Staare gefangen haben. hr
Geſammtgewicht betrug 10,8 Ccentner. Sie wurden an
einen Geflügelhändler in Mantua verſchickt.“ Man erſieht hieraus, wie
unſere für Garten, Land und Waldwirthſchaft ſo überaus nützlichen,
in Staarkäſten ſo ſorglich gehegten kleinen Freunde in Jtalien un
ſinnigem Maſſenmorde erliegen, denn ihr Fleiſch iſt, ſelbſt von jungen
Vögeln, wegen Zähigkeit völlig ungenießbar. Was haben nun ſolche
Morde überhaupt für einen Sinn

Unter dem Regenſchirm. Man meldet aus Paris: Auf die
harmloſeſte Art und Weiſe iſt unlängſt ein Rentier aus der Provinz
um ſeine Erſparniſſe von 50 000 Francs gebracht worden. Der
Provinziale war hierher gekommen, um bei einer Bank ſein Geld
zu deponiren. Auf dem Wege zur Bank wurde er, wie die Blätter
berichten, von einem heftigen Regenguß überraſcht und flüchtete,
da er ſich nicht im Beſitze eines Regenſchirmes befand, in den Louvre.
Weil der Regen aber nicht aufhörte, wurde ihm das Warten zu lang,
und er ſetzte ſeinen Weg trotz des ſchlechten Wetters fort.
Hinter ihm ſchritt ein Mann, welcher das Ausſehen emes biederen
Pariſer Bürgers hatte und dem Rentier die Mitbenutzung ſeines Regen
ſchirmes anbot, was auch dankend angenommen wurde. Der Mann
mit dem Regenſchirm wußte ſehr intereſſant und feſſelnd zu plaudern
und man kam auch auf die Paris beſuchenden Fremden zu ſprechen.
Der Rentier erklärte mit einer gewiſſen Emphaſe, er könne es nicht
verſtehen, daß die Fremden immer wieder das Opfer von Betrügern
würden. Sein Begleiter meinte, daß in den meiſten Fällen
die Sache viel ſchlimmer gemacht würde, als ſie in der
That ſei. Kurz darauf verabſchiedete er ſich vor einem Hauſe mit dem
Bemerken, er wohne hier. Der Rentier dankte für die freundliche Be
r auch er hatte bis zu ſeiner Bank nur noch wenige Schritte.

ls er aber in der Bank ankam, war ſeine Brieftaſche mit 50 000 Fres.
aus der Rocktaſche verſchwunden. Der Dieb konnte nur der Mann
mit dem Regenſchirm geweſen ſein. Jn dem Hauſe, in dem der
liebenswürdige Pariſer zu wohnen vorgegeben hatte, fand man den
Spitzbuben natürlich nicht.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz Mittwoch, den 8. Oktober, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahl Diak. Nietſchmann.
Domkirche Dienstag, den 7. Oktober Abends x9 Uhr:

Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Zu St. Laurentii. Mittwoch, den 8. Oktober Abends

6 Uhr Bibelſtunde Paſtor Meinhoff
Zu St Stephanns Dienstag, den 7. Oktober Abends

8. Vhr. Bibliſche n Henriettenſtr. 18.
Paulusgemeinde Mittwoch, den 8. Oktoer, Abends 84 Uhr

Gemeinſchaitsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 5e.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den

8. Oktober, Abends 8 Uhr Bibel-VBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 8. Meldungen vom 4. Oktober 1902.

Aufgeboten: Der Bauarbeiter Otto Süße und Bertha Scholle,
Albrechtſtr. 24. Der Werkmeiſter Richard Jßerſtedt, Körtingsdorf
und Marie Biener, Gr. Goſenſtr. 6.

im Ausland ſich dauernd Heimathsrecht erwerben wird, das iſt eine ſchwer

entſcheidende Frage. „Hänſel und Gretel“ iſt wie Webers herrlicher
„Freiſchütz“ eine durch und durch deutſche Oper. Beide wurzeln ſo feſt in
der deutſchen Eigenart, über beide haben die Tondichter den unſagbaren
Zauber des deutſchen Waldes gegoſſen, daß der Ausländer, wie Rich. Wagner
treffend ſagt, ein ſo kerndeutſches Werk wohl bewundern und verſtehen
kann lieben kann es aber nur der Deutſche, der mit tauſend Fäden an
den Wald und an das Volksmärchen gekettet iſt. Dieſe ſchwärmeriſche
Liebe des deutſchen Volkes ſichert Humperdincks „Märchenſpiel“ für alle
Zeiten einen feſten Platz. Die geſtrige Aufführung kann man trotz
einiger kleinen Mängel und Unebenheiten den beſten beizählen, welche
unſere Bühne aufzuweiſen hat. Ganz vorzüglich war das Geſchwiſter
paar „Hänſel und Gretel“ durch die Damen Ullrich und Dietz beſetzt,
von welchen die erſtere als Hänſel geſanglich wie darſtelleriſch eine direkt
hervorragende Leiſtung bot. Jhre wundervolle Stimme hat eine durchaus
edle Klangfarbe und iſt von einer Ausgeglichenheit in den verſchiedenen Re
giſtern, daß man ſich ganz dem Zauber ihres Geſanges hingiebt. Frl. Dietz
war als Gretel ihrer Partnerin allerdings noch nicht ebenbürtig.
Jmmerhin zeigte ſie ſich geſtern wieder von einer Seite, die zu den
ſchönſten Hoffnungen berechtigt. Jn Zukunft wird ſie hoffentlich auch
immer mit dem Orcheſter die nöthige Fühlung behalten, die man
eſtern noch hier und da vermißte, und für eine paſſendere Maske
orge tragen müſſen. Die Eltern verkörperten Frl. Stoll und Herr

Fanta faſt durchweg mit gutem Gelingen. Wenn Herr Fanta nicht
hin und wieder tonlich über das Ziel hinausgeſchoſſen hätte, ſo könnte
man ſeine Ausführung geradezu mit dem Prädikat „vortrefflich“
belegen. Die Knuſperhexe hatte man Frl. Crawford anvertraut, die ſich
ernſtlich mühte, die Rolle nach Kräften durchzuführen. Wenn es ihr
trotzdem nicht immer gelang, ſondern nur bei dem Verſuche blieb, ſo trifft
nicht ſie die Schuld, ſondern die Theaterleitung, welche offenbar mehr
der Noth als dem eigenen Triebe gehorchte, als ſie die Partie unſerer
Altiſtin übertrug. Bevor man ſich in unſerer Nachbarſtadt Leipzig zu
dem gewagten Experiment verſtieg, eine männliche Knuſperhexe auf die
Bühne zu ſtellen, ſang die damalige hochdramatiſche Sängerin Fr. Doxat
die Rolle. Würde man in Halle nicht gut thun, wenn die Damen
Stoll und Crawford die Rollen tauſchten Das Sandmännchen (Frl.
Ekeblad) tremolirte unnöthiger Weiſe das Thaumännchen ſang Frl.
v. Beör mit lieblicher Stimme, in Zukunft vielleicht etwas beherzter.
An die Orcheſterbegleitung in unſerer Beſetzung muß man ſich erſt ge
wöhnen. Manche kontrapunktiſche Feinheit hätte rr Kapellmeiſter
Erdmann noch mehr hervorheben können ſowohl im Vorſpiel als auch
in der Oper ſelbſt. Die Verwandlung im 3. Akte mußte unauffälliger
vor ſich gehen, um die Jlluſion nicht allzu ſtark beeinträchtigen.

J. V. W. Erden.

Neues Theater.

Schnitzler: Liebelei. Jacobſon: Familienſouper.
Ein Lebensbild nennt der Verfaſſer das dreiaktige Stück, welches

im dritten Akte zur Tragödie wird. Umſtändlicher hätte der Titel wohl
lauten können Wie die Menſchen die Liebe auffaſſen und durchleben.
Der eine junge Mann Frit jaßt alle weiblichen Weſen als Engel oder
Dämonen auf, hat ein Verhältniß mit einer verheiratheten Frau und
wendet ſic, ais ihn der Ehemann zur Rechenſchaft fordert, einem iungen

Mädchen Chriſtine, der Tochter eines Theaterorcheſtermitgliedes, zu.
Dieſe Chriſtine ſieht in ihm ihr Ein und Alles, ihren Abgott und
liebt ihn ernſtlich, ja fanatiſch. Den Gegenſatz zu dieſem Paare bildet
der junge Theodor und die Modiſtin Mizi. Beide haben eine ganz
andere leichtere Lebensauffaſſung. Heute amüſirt man ſich,
was morgen kommt, iſt Peglrs morgen kennt man
ſich vielleicht nicht mehr. ährend Chriſtine noch wartet,
daß ihr Fritz von einer kleinen Reiſe zurückkehrt, die er ihr
vorgeſpiegelt, findet indeß das Duell zwiſchen Fritz und dem betrogenen
Ehemann ſtatt. Fritz fällt, ſtirbt und wird in äller Stille begraben.
Schon wölbt ſich der Hügel über ſeinem Leichnam, da wartet Chriſtine
in Sehnſucht immer noch ſeiner Rückkehr, bis endlich ihr alter Vater,
Theodor und Mizi ihr die Mittheilung von dem Tode ihres Geliebten
machen müſſen. Und nun kommt das Gewaltigſte des Ganzen der
Gefühlsausbruch bei Chriſtine. Die erſten beiden Akte ſind nur die
Vorſpiele zu dieſen wenigen, aber erſchütternden Worten des Mädchens.
„Jch habe ihn angebetet und er giebt ſein Leben für eine Andere!
Was bin denn ich Nun eben das Opfer einer Liebelei daß Du
es ſo tragiſch nimmſt, iſt Deine Schuld. Sieh Dich nach einem
Andern um! ſo würde die leichtlebige Mizi prhiloſophiren.
Man muß die Mädchen individuell behandeln, was der
Einen nur eine leichte Einwirkung, iſt der Anderen ein Lebengsſchickſal.
Der Dichter hat das Ganze mit Virtuoſität bis zum tragiſchen Haupt
punkt und Schluß geſteigert, und eine gute Vertreterin der Chriſtine
reißt gewiß alle Herzen mit fort. Und das war Frl. Fernando.
Anfangs konnte man wohl Zweifel hegen, und die Meinung, daß ihr
die Rollen der leichtlebigen, keck-fidelen Mädels beſſer paſſen würden,
war gewiß keine unberechtigte aber ſie hat die Zweifler durch dieergreifende Darſtellung in der Schlußſcene, aus welcher echte Herzens-

töne herausklangen, eines Beſſeren belehrt. Frl. Maylor hatte ihre
leichtfertige Mizi mit allem Liebreiz ausgeſtattet, der ihr ſo reichlich
zu Gebote ſteht. Fr. Wangemann konnte die alte ſchwatzhafte
neidiſche Nachbarin recht deutlich vorführen, ohne in Karrikatur zu
fallen. Die wenigen Worte des Back iſchchens Lina gab Frl. Ronald
anz nett wieder. Ein Kabinetſtück in Spiel und Maske war der alteKiolinſpieler, der Vater der Chriſtine, Herr Hellmut Bräm. Seine im

Gegenſatz zur engherzigen Nachbarin aufgeſtellte milde abgeklärte Lebens
auffaſſung und ſeine Liebe um die Tochter durchdrang ſein ganzes Weſen in
lebenswahrer Weiſe. In den beiden jungen Leuten Fritz (Herr Eivenack)
und Theodor (Herr Eckert) zeigte ſich der Gegenſatz der Lebensauffaſſung
wahr und deutlich und doch ſympathiſch. Das Enſemble iſt nur zu
loben. Dieſem ernſten Drama folgte e Abend noch der luſtige
einaktige Jacebſonſche Schwank „Familienſouper“. Ein junger
Mann, Baron Egon, ladet eine kleine Balletratte zum Souper in
ſeine er Nach und nach ſtellt ſich die ganze Familie ein und
es entſtehen die ergötzlichſten Scenen. Herr Direktor Mauthner
als Egon war wieder von ſprühendſter Lebendigkeit und erzielte reichen
Beifall. Die übrigen Mitwirkenden unterſtützten ihn aufs Beſte. Frl.
Weinberger konnte als ungenirte Balleteuſe ſchon beſſer gefallen
als das vorige Mal. Frl. Fürſtenau klebt immer noch etwas zu
ſehr an den Worten. Herr Neßler muß ſich einen flotteren, leichteren
Zug angewöhnen, er kommt immer in die Pedanterie hinein. Ein
volles Haus quittirte über Alles mit reichem Beifall. Otto Eo.

Eheſchließungen: Der Heizer Otto Fehling, Gr. Ulrichſtr. 57
und Thereſe Weiß geb. Schmidt, Gr. Wallſtr. 4. Der e
im Füſilier-Regt. Nr. 36 Ernſt Taubert und Jda Huthans, Reil
ſtraße 110. Der Maurer Auguſt Vock, Ackerſtr. 1a und Luiſe
Portius, Deſſauerſtr. O. Der Stellmacher Paul Jänecke, Geiſt
ſtraße 56 und Clara Vogler, Göbenſtr. 14. Der Maurer Emil
Koch, Ziethenſtr. 2 und Anna Metſchker, Oppinerſtr. 1. Der ge
prüfte Lokomotivheizer Wilhelm Perl, Thorſtr. 11 und Minna
Stahl, Advokatenweg 45. Der Eiſendreher Adolf Peters, Sehplitz
ſtraße 21 und Elsbeth Richter, Seebenerſtr. 8. Der Gelbgießer
Karl Frommann, Merſeburgerſtr. 103 und Anna Hartmann, Witte
kindſtr. 17. Der Eiſendreher Hermann Brinkmann, Zwinger-
ſtraße 28 und Lina Nilius, Kaiſerſtr. 25. Der Former Emil
Heinicke, Gabelsbergerſtr. 28 und Wilhelmine Backsmann, Wettiner

raße 28. Der Hilfsbremſer Otto Eſpenhahn und Luiſe Dahms,
Königsberg 5. Der Former Friedrich Zwanzig, Körnerſtr. 1 und
Minna Albrecht, Cörmigk. Der Fabrikarbeiter Otto Noack, Albert
Schmidtſtr. 4 und Anna Schüle, Eichendorffſtr. 35.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Leopold Binder, Gr. Brunnen
raße 59, T. Gertrud. Dem Reſtaurateur Karl Rathmann,
lumenthalſtr. 21, T. Elsbeth. Dem Bauarbeiter Louis Hanf,

Gr. Brunnenſtr. 19, S. Otto. Dem Kaufmann Otto Kaſelitz,
Göbenſtr. 22, T. Dem Schankwirth Friedrich Kurch, Große
Brunnenſtr. 49, S. Hans. Dem Steinbruchsarbeiter Friedrich
Banſe, Trothaerſtr. 1, T. Anna. Dem Maurer Wilhelm Wein-
gardt Reilſtr. 27a, T. Olga.

Geſtorben: Des Geſchirrführers Wilhelm Seydewitz S. Oito,
4 Mon., Cöthenerſtr. 5. Des Fabrikarbeiters Paul Heinrich T.
Martha, 9 J., Mötzlicherſtr. 11. Des Keſſelſchmieds Otto Buſch
S. Rudolf, 9 Mon., Jägerplatz 33. Die verw. Rentiere Wil

Klickermann geb. Schmidt, 68 J., Leipzigerſtr. 50. Des
onditors Karl Pabſt S. Kurt, 2 Mon., Geiſtſtr. 21. Der Fabrik

arbeiter Eduard Eckardt, 61 J., Reilſtr. 129.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Oktober 1902.
Aufgeboten: Der Privatmann Chriſtian Eckert, Grünſtr. 9 und

Emma Hoche, Königſtraße 1.
Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Wilhelm Stein und

Elfrieda Wilhelm, Bernhardyſtr. 26. Der Kellner Wilhelm Ditt-
mar und Minna Friſchleder, Schülershof 1. Der Photograph Jakob

eterſon, Parkſtr. 21 und Johanna Neumann, Schwetſchkeſtr. 40.
r Kanzleivorſteher Paul Kirchhof, Frieſenſtr. 5 und Anna BVorck,

Kurzegaſſe 1. Der Buchhalter Ernſt Uhlmann, Leſſingſtr, 4 und
Anna Moritz, Kleine Ulrichſtraße 7. Der Kellner Rudolf Döbich,
Trödel 6 und Luiſe Gutmann, Trödel 15. Der Kaufmann Ernſt
Rauſch, Düben und Minna Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43. Der Lackirer
Hermann Lindermann und Marie Vonath, Mühlberg 2. Der
Plattenmacher Karl Schiepe, Liebenauerſtr. 172 und Helene
Wendler, Magdeburgerſtr. 34. Der Lehrer Rudolf Bielefeld,
Lindenſtr. 61 und Margarethe Betz, Brüderſtr. 4. Der Schlof r
Berthold Dittmann und Hedwig Kluppe, Pfännerhöhe 30. f er
Schriftſetzer Paul Nolte, Bernhardyſtr. 10 und Emma Mar in,
Auguſtaſtr. 3. Der Geſchirrführer Paul Fiſcher, Bergſtr. 4 und
Luiſe Möbius, Lafontaineſtr. 34. Der Oekonomie Inſpektor Fried
rich Grunwald, Banſau und Lina Schönthal, Mansfelderſtr. 183.

Geboren: Dem Maler Kurt Schwenke, Gr. Klausſtr. 10, S.
Kurt. Dem Fabrikarb. Hermann Neumärker, Ladenbergſtr.
S. Walther. Dem Klempner Wilhelm Guth, Streiberſtr. 6, S.
denn Dem Muſiklehrer Bruno Zimmer, Thorſtr. 12, S.

rich. Dem Schneidermſtr. Otto Zſchäpe, Schwetſchkeſtr. 5, S.
Martin. Dem Zuckerfabrikarb. Franz Frohmüller, Gommer-
gaſſe 10, S. Friedrich. Dem Zuckerfabrikarbeiter Wilhelm Stelzer,
Thorſtr. 24, T. Roſa. Dem Tiſchlermeiſter Otto Fuchs, An der
Schwemme 4, S. Alfred. Dem Schloſſer Franz Schubert, Böll
bergerweg 62, T. Frieda. Dem Elektrizitätswerksarbeiter Franz
Werner, Ludwigſtr. 27, T. Anna. Dem Schriftſetzer Edmund
Laue, Domplatz 6, T. Anng. Dem Bauarbeiter Otto Meinhardt
Martinſtr. 15, T. Marie. Dem GymnaſialOberlehrer Dr. phil.

Rammelt, Luiſenſtr. 16, T. Jrmgard. Dem Schmiede
iſter

Dem praktiſchen Arzt Dr. med. Friedrich Schädrich, Merſeburger
ſtraße 7, S. Hans. Dem Bauarbeiter Karl Müller, Zwingerſtr. 13,

Dem Glaſer Guſtav Rüdiger, Anhalterſtr. 2, S.
er. v

Geſtorben Des Schuhmachers Albert Schumann Ehefrau Anna
geb. Zepke, 40 J., Weingärten 41. Der Rekrut Peter Frantz, 22 J.,
GarniſonLazareth. Des Töpfers Hermann Rader S. Willy, 1 J.,
Deyboldsgaſſe 2. Des Handelsmanns Auguſt Schneider S. Wakter,
6 J. v 2. Des Fleiſcher eiſters Karl Schlegel S. Otto,
2 Wochen, Landsbergerſtr. 62. Der Former Reinhold Seiler, 43 J.,
Unterberg 12. Der Erdarbeiter Paul Senftleben, 34 J., Ritterſtr. 4.
Die Wittwe Liberta Weike geb. Frenzel, 54 J., Magdeburgerſtr. 40.

Auswärtige Aufgebote: Der Eiſendreher Richard Reiter, Leutzſch

und Emma Leibner, Halle a. S. F
Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Hauptmann von PoſerNadlitz nebſt Ge
mahlin aus Voſel. Prof. Hunrath aus Rendsburg. Prof. Kirchner
aus Chemnitz. Beamter Buchholz nebſt Gemahlin, Gerichtsaſſeſſor
Jaeger nebſt Gemahlin, beide aus Potsdam. Dr. Feldmann aus
Bremen. Dir.: Otto aus Berlin, Schumacher nebſt Gemahlin aus
Breslau. Jng. Gruſchwitz aus Berlin, Prautzſch aus Dresden,
Kienaſt aus Darmſtadt. Stud. Colsmann aus Barmen, Holland aus
Liegnitz. Baronin Waldeufel aus München. Frau Hothorn x bſt
Tochter aus Berlin. Fabrikanten Siegmund aus Braunſchweig,
Habbicht aus Niederſedlitz, Roberts aus Stockholm, Ohlſſon aus
Malino, Dr. Otto aus Steglitz. Landwirth Grieſing aus Spören.
Kaufleute Baumbach aus Altenburg, Claaſſen, Jelenkiewiz, beide aus
S aus Kather aus Hannover, Kempner aus Wiesbaden, Boas aus

rkner.
Hotel zur Stadt Hamburg. Obermedizinalrath Dr. Hauſer aus

Darmſtadt. Oberſt von Protzen, Baumeiſter C. Sickel, Frau Marie
Thierichens nebſt Sohn, Dir. A. Zwarg nebſt Gemahlin, v. Knoblauch,
ſämmtlich aus Berlin. Major a. D. B. Lüttich aus Mönchpfüffel.
Frau Fabrikbeſ. Baentſch nebſt Kinder aus Lettin. Rittergutsbeſitzer
Beyer, Kyaw nebſt Gemahlin, Rocke nebſt Gemahlin, Krille, ſämmtlich
aus Dresden. Spieler nebſt Gemahlin, Rauſch nebſt Gemahlin,
Molkereibeſ. W. Hoffmann, ſämmtlich aus Düben. D. Beßler nebſt
Gemahlin aus Glogau. Frau Paſtor Meyer nebſt Tochter aus Röſa.
Kobert nebſt Gemahlin aus Cöthen. Frau H. Kohl, Frl. M. Meyer,
beide aus Bitterfeld. Fabrikbeſ. Berendt nebſt Gemahlin aus Dölau.
Frau von Moers, Frl. Bode, Jng. Vollmar, ſämmtlich aus Leipzig.
Frl. Höpker, Frl. Götte, beide aus Gelnhauſen. Dr. Elſas aus Stutt
r Kaufleute C. Splöttſtößer, A. Jarezky, R. Briesbergen, F. von

treit, C. Stübe, A. Hertz, M. Frank, G. Landwehrkamp, P. Tiſchler,
Ernſt Zink, W. Neuhaus, J. Stern, S. Baraſch, ſämmtlich aus Berlin.
G. Menge aus Hannover, R. Seel aus Blankenburg, Ernſt Paetow
aus Düſſeldorf, O. Sauer aus Leipzig, H. Eckert aus Hamburg,
Fr. Krauß aus Einſiedel, C. Reich aus Würzburg, J. Brummer. aus
Cottbus, J. Breitling aus Bielefeld, C. Herrmann aus Stuttgart,
A. Lindgens aus Elberfeld, Otto Süße aus Wiesbaden.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
r Provinz und Alg Otto E. Neumann z für Lokales: Erich Benthuerz
Gr den Börſen und Adelbert Kirſten z ſämmtlich in Halle g. S
le die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiecde,

bitten, die Neuheiten mit Preisangade
im Sechaufenster zu beachten.

ermann Kunge, Merſeburgerſtrafte 165, S. e
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„Cafe Zauer.
Hierdurch die ergebene Mittheilung, dass ich die Leitung und Bewirthschaftung des

sich des besten Rufes und allgemeiner Beliebtheit erfreuenden

„Gaſé Bauer
hierselbst übernommen habe.

Ich gebe die Versicherung, dass ich, der Bedeutung des Etablissements entsprechend,
nur das ausgesuecht Beste bieten und es an gebührender Aufmerksamkeit nie fehlen lassen werde.

Indem um geneigten Zuspruch höflichst bitte, empfehle mich

rrüächt.
Ende dieses Monats eröffnen wir im Saale des Hotel Kaiser

Wllheim, Beraburgerstr. 13, unsern diesjährigen Unterricht. in
SonderKursus für jüngere Mädchen beginvt Alitte
November. Gefl. Anmeldungen erbitton wir in unserer Wohnung
Kurfürstenstr. 8 oder Blumenthalstr. Il in der Zeit von 11--4 Uhr

E. F. Rocco, Universitäts-Tanzlehbrer

Wonhns ſotzt

Leipzigerstrasse 2.
Dahn- Arzt L. Hartmann

Daſieſoßft

Sefoxolane
p. Pfd. Packet 40, 15, 50, 60 Pfg

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

FR o Söhne Halle AS

r P M. 160, 180, 200 u. 2.40
ist das feinste fabrikat der Neuzeit

F. Da SönntE, HAliE S.

Hochachtungsvoll

Dtto Ebert,
bisher Inhaber des „Café Monopol“ hierselbst.

J re e608608Vorläuſige Anzeige.

Theater Uferinil
Einem hochverehrten Publikum von Halle a. S. und

Umgegend die ganz ergebene Anzeige, daß der weltberühmte

Magier
Signor Paolo Uferini
in Kurzem hier eintrifft, um einen

Cyclus ſeiner intereſſanten Soireen
in den „Kaiſerſälen“ zu eröffnen.

Dieſelben beſtehen in der höheren Salon Magie, Phyſtk,
Optik, Spiritismus, Täuſchungen der Phyſiologie, Mnemo-

Lebendfrischen Norderneyer
Angel-Schellfisch.

Hochprima Holländer Austern,
schwerste Sortirung.

Prachtvolle neue Riesen Fürsten Neunaugen. S
Neue Hansa Bratheringe,

Frisch ger. EKlibaale, Elbsehnäpel, Sprotten,
Flundern, Büeklinge, ger Lachsheringe,ſetttrieſen den Rhein- und Wesor- Lachs

empfehlen

Sprengel Rink
Inh. Franz Sprengel's Erben u. OsKar Kloge.

V

Kaubwännicho Lurve ortwein
n uſw., re h J rVorführungen der neueſten Senſations-Piecen, Geiſter- under Iandelssehule zu llalle a. 0 Mark Geſpenſter-Pantomimen mit feenhafter Ausſtattung.

Leipzigerstrasse 10,
Abends 8-—10 Uhr stattfindend

für Herren und Damen!
Englisch 3 Einfg. d. (20 M.)
Französischſ Hand. Korr. (20 NM.)
Buchführung [dopp.] (25
Stenographie (Gabelsberger) a) für

Fl. inclusive Glas undackung. Bahnsendg. franko.
Post-Probecolli S F.MK. 3. 50
Nachnahme, Spezialität von
Ed. Vissering, Leer i oeur
EGrosshandiung in Südwelnen.

Gegründet 1824.

Alles Nähere durch weitere Annoncen, Plakate und
Tageszettel.

Das Theater Uferini wurde im Circuz in Mannheim
von 25 000 Perſonen beſucht.

9999606 969 959 60960066
Anf., Satzkürzungsk. (je 6 M.) Landwirthſchaftsſchule in HildesheimD. Hand. -Korr., Kfm. Rechn. (je7, 50M.). Urin-Untersuchungen. Das Winterbalbjahr beginnt am Montag, den 13. Oktober.
Beginn: Montag, 6. Oxtober 1902. Proſpette gegen 10 Pfg. Marke. Aufnahme für Ackerbauſchule und Vorſchule 47 berechtigten Land

Anmeldungen tägl. v. 8 u. 24. Riehard Ja0obe, Nordhauſen a. H. 3pſchaftsſchule. S n g.

S S S S Jr ze a e e t eehe-Das Nahrungsmittel, das GANZ Nahrung ist.
Die höchste Pflicht eines jeden Menschen ist, sein Möglichstes zur Erhaltung der Gesundheit zu

thun. Man geniesse daher nur eine Nahrung, welche die erforderlichen ernährenden und kräftigenden
Bestandteile der Getreidefrucht und die die Verdauung fördernden Eigenschaften des Gerstenmalzes
enthält. Diese sind in FORCE“ in reichlichem Masse enthalten, sie beleben die durch die tägliche
Arbeit abgespannten Nerven und erhalten den Körper und Geist den Tag über frisch und kräfſtig.

FORCE enfordert kein Kochen, erspart daher Zeit und Geld.

Ein grosses Packet kostet bei allen Spezereihändlern nur 50 Pfg.

Für die Wſerat berankvortlich Otto Brakel, Halle a. G. Mit a Veſtagen
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
(D Elſterwerda, 5. Okt. (Ueber den Beſuch des

erru Miniſters für Handel und Gewerbe,)Exc. Moeller, in dem dem Oberbergamte zu Halle unterſtellten
Niederlauſitzer Braunkohlenbezirke, welcher Theile der Provingzen
Sachſen und Brandenburg umfaßt, erfahren wir Folgendes: Der
Herr Miniſter traf, von dem Oberberghauptmann von Velſen
begleitet, am vergangenen Donnerstag Morgen in E lſterwerda
ein, wo er von dem Berhhauptmann Dr. Fürſt aus Halle,
mehreren Räthen des Oberbergamts und den zuſtändigen Revier-
beantten aus Halle und Kottbus empfangen wurde. Von Elſter-
werda erfolgte die Weiterfahrt nach Mückenberg, wo Wagen
beſtiegen wurden, die den Herrn Miniſter und ſeine Begleiter nach
der Willygrube bei Bock witz und ſpäter nach der Emanuelgrube
bei Naundorf führten. Beide im Veſitz der Braunkohlen und
BrikettJnduſtrie Aktiengeſellſchaft in Berlin ſtehende Gruben nebſt
den zugehörigen Brikettfabriken, die zu den größten der Lauſitz
gehören, wurden eingehend beſichtigt. Daran ſchloß ſich eine Be
ſichtigung der der Aktiengeſellſchaft Lauchhammer gehörigen ver-
ſchiedenen Anlagen in Lauchhammer, worauf die Weiterfahrt
näch Senftenberg erfolgte. Auf dem Wege dorthin beſuchte
der Herr Miniſter das dem Brandenburger Knappſchaftsverein ge
hörige Lazarath in Clettwitz, ein erſt vor wenigen Jahren erbautes,
mit den beſten und neueſten Hilfsmitteln für Behandlung Verletzter
und Hrankenpflege ausgeſtattetes Krankenhaus, deſſen Einrichtungen
das größte Jntereſſe hervorriefen. Jn Senftenberg, wo die An-
kunft erſt in ſpäter Abendſtunde erfolgte, fand zu Ehren des
Miniſters ein Fackelzug von Bergleuten der umliegenden Gruben
und ein vom Niederlauſitzer Braunkohlenverein gegebenes Feſteſſen
ſtatt. Am Freitag wurden die in der Nähe von Senftenberg ge
legenen Gruben Mariannensglück, Clara und Clara II (Aktien-
geſellſchaft Eintracht) und ſpäter Jlſe, Renate und Eva (Bergbau-
Aktiengeſellſchaft Jlſe) nebſt deren Brikettfabriken beſichtigt. Auf
den letzteren Gruben beſuchte der Herr Miniſter auch mehrere
Arbeiterhäuſer, ſowie die Verkaufslokale und Wohlfahrtseinrich

tungen der Aktiengeſellſchaft Jſſe. Die Rückreiſe nach Berlin er-
folgte Abends von Senftenberg ab.

Benkendorf, 3. Okt. (Auszeichnung.) Dem Direktor
der hieſigen Zuckerfabrik, Herrn Röllig, iſt der Kronenorden 4. Klaſſe
verliehen worden.

h. Beeſenſtedt (bei Halle), 3. Okt. (Einweihung.) Am
heutigen Tage fand hierſelbſt die feierliche Einweihung der voll
ſtändig umgebauten Kirche ſtatt. Die Feier, würdig des ſchönen
Gotteshauſes, wird der Gemeinde und allen Betheiligten lange in
Erinnerung bleiben. Die Feier vollzog ſich unter der Leitung des
Generalſuperintendenten Holtz heuer in ergreifender Art. Nach
dem der Zug der Feſttheilnehmer mit den die zahlreichen heiligen
Gefäße tragenden Geiſtlichen der Ephorie das Gotteshaus erreicht
und umſchritten hatte, übergab der Erbauer, Baumeiſter Fahro
Halle, die Schlüſſel. Der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor Möring,
öffnete den Eingang mit den Worten: „Jm Namen des Vaters, des
Sohnes und des heiligen Geiſtes.“ Wer das Gotteshaus vor
dem Umbau geſehen hat, der mußte jetzt die Wahrheit des Wortes,
welches der Herr Rittmeiſter B. Nette bei der Uebergabe des
Schlüſſels gebrauchte, erkennen: „Wie der Phönix aus der Aſche
hat es ſich erhoben.“ Nachdem das Lied: „Herr Jeſu Chriſt, Dich“
ohne Orgelbegleitung geſungen war, hielt der Herr General-
ſuperintendent die Weiherede. Er legte ihr die Worte des Judas-
briefes zu Grunde, V. 20--25, in der er mit überzeugender, aus
der Tiefe quellender Macht die Herrlichkeit der Gnade Gottes in
Chriſto, die Freude und den Wandel eines Gotteskindes pries.

Nach dem Weihegebet folgte die Predigt des Ortspfarrers über
1. Könige 8, 57 und 58, der im Vergleich mit der ſalomoniſchen
Tempelweihe der Gemeinde zurief: Gott war mit uns, Gott ſei mit

uns, wir wollen mit Gott ſein. Zur Erhöhung der Feier trug
weſentlich das meiſterhafte Orgelſpiel des Herrn Prof. Reubke
aus Halle bei, ebenſo der Geſang der unter Leitung des erſten
Ortslehrers Krüger ſtehenden Chöre. Der das Gotteshaus
verlaſſende Zug ſammelte ſich noch einmal auf einem kurzen Augen
blick unter den grünen Bäumen des Kirchplatzes, um in dem Ab
ſchiedsgruß des Generalſuperintendenten mit ſeinem Ausblick in die
Ewigkeit die Feier in herzandringender Weiſe ausklingen zu laſſen.
Die Herren verſammelten ſich zum Schluß in dem vom Herrn Guts
beſitzer und Oberleutnant Wendenburg zur Verfügung geſtellten
Raume ſeines Hauſes zu einem von der Gemeinde geſvendeten
Feſtmahle. Nach Beendigung desſelben verabſchiedeten ſich die
meiſten Gäſte. Erbaut iſt die Kirche in den Unglücksjahren
1806,/07, vollendet unter dem Paſtor Hänerk, von dem ein Enkel
((Kaufmann Hänert-Halle) als Gaſt anweſend war. Um damals
die Mittel zur Vollendung des Baues zu bekommen, wurde der Acker
der Kirche verkauft. Daher iſt es auch gekommen, daß die Kirche
ohne Vermögen iſt. Die jetzige Reſtauration geſchah aus freiwilligen
Gaben, welche die opferwillige Gemeinde in die Hände des Herrn
Paſtor Möring gelegt hat (ca. 23 000 Mk. Der Reſt von 15 000
Mark ſoll von der Gemeinde durch Amortiſationsdarlehn aufge
nommen werden, ſodaß alſo die Reſtauration ca. 38 000 Mark
koſtet. Von der alten Kirche ſind nur die vier Wände, Dach und
Thurm geblieben. Letzterer iſt erhöht und mit drei neuen Glocken
verſehen. Auf der Oſtſeite iſt ein Altarplatz angebaut. Fußboden,
Bänke, Altar, Kanzel und Orgel ſind erneuert. Das ganze Werk,
entworfen vom Baumeiſter Fahro, ausgeführt faſt ganz von ein
wohnenden Meiſtern, mit ſeiner prächtigen Orgel (erbaut vom
Orgelbauer Rühlemann-Zörbig), ſeinen ſchönen Glasmalereien
(hergeſtellt durch W. Franke-Naumburg), ſeinen volltönenden
Glocken (aus der Gießerei von Schilling-Apolda) wird die Gottes
dienſte der Gemeinde zu würdiger Feier geſtalten.

Hettſtedt, 4. Okt. (Jägerlatrin?) Das „vHettſt.
Wochenbl.“ ſchreibt Lampe als Wettläufer. Zwiſchen Großörner und
Leimbach haben Paſſagiere die ergötzliche Bemerkung gemacht, daß, ſo
bald die elektriſche Bahn auf das dort etwas im Felde liegende Geleiſe
kommt, ein Haſe auf den Bahnkörper ſpringt und in mächtigen Sätzen
vor der Elektriſchen hereilt, als wollte er ſich über deren Schnelligkeit
luſtig machen. Faſt zu jedem Wagen findet ſich das tolle Vieh zum
Wettlauf ein, den es in drolligſter Weiſe unterbricht, um ſich umzu
kehren, zu ſehen, ob der Wagen es auch einholt. Kurz vor Großörner,
ehe die Wohnhäuſer beginnen, ſpringt Lampe dann ins Feld. Der
Spaß wiederholt ſich faſt täglich zum Ergötzen der Paſſagiere.

Delitzſch, 4. Okt. Perſonalnotiz.) Der an hieſiger
Königl. Strafaänſtalt amtirende Rendant Ditze iſt in gleicher
Eigenſchaft an die Erziehungsanſtalt zu Wabern bei Kaſſel verſetzt
worden und wird ſein neues Amt mit dem 1. Nov. d. J. übernehmen.

Hohenleina, 4. Okt. (Schadenfeuer.) Geſtern Abend
kurz nach 9 Uhr brach in der offenen Feldſcheune des Gutsbeſitzers
Richard Prautzſch in Pröttitz ein Schadenfeuer aus. Jnnerhalb kurzer
v war die große Scheune nebſt Jnhalt niedergebrannt. Jn derſelben

efanden ſich ca. 300 Schock Weizen und 100 Schock Gerſte. Böswillige
Brandſtiftung wird vermuthet. Der entſtandene beträchtliche Schaden
iſt durch Verſicherung bei der LandFeuer-Sozietät gedeckt.Bitterfeld, 4. Okt. (Feuer. Veſ u ch.) Heute Vor
mittag gegen 9 Uhr brannte plötzlich die in hieſiger Feldflur hinter
dem Schießſtand am „Kühlen Morgen“ gelegene Feldſcheune ab. Siewar gefüllt mit Getreide. Der Schaden hetragt ca. 25 000 Mk., doch

iſt Alles verſichert. Der Vrandſtifter iſt in der Perſon des Arbeiters
Aug. Benk von der hieſigen Polizei ermittelt und verhaftet. B. iſt
geſtändig und giebt an, ſich an der Feldſcheune niedergelegt und eine
Cigarre angezündet zu haben nach kurzer Zeit ſeien dann plötzlich
die Flammen emporgelodert. Die gegenwärtig hier ſtattfindende
Ausſtellung für Wappen, Familien und Ortskunde wurde vom Herrn
Regierungspräſidenten Frhrn. v. d. Recke beſucht, welcher ſich auch über
das ganze Unternehmen ſehr lobend ausſprach.

m. Mühlberg a. E., 5. Okt. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn
dem großen Speicher der Firma Kirſten u, Seurig im nahen Strehla
iſt ein ſchwerer Einbruch verübt worden, ie Diebe erbrachen

2. Beilage zu Nr. 469 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An

das Thor und verſuchten ins Jnnere des Speichers einzudringen, den
Geldſchrank aufzubrechen, was ihnen jedoch nicht gelang. Aus Aerger
darüber, daß ſie leer ausgehen mußten, haben die Diebe dann verſucht,
das Gebände, in dem große Mengen Getreide lagern, in Brand zu
ſtecken. Glücklicherweiſe iſt nur ein geringer Brandſchaden entſtanden.

O Sietzſch, 4. Okt. (Schneller Tod.) Unter allgemeiner und
herzlicher Theilnahme wurde heute der ſo plötzlich verſtorbene Guts
beſitzer Wilhelm beerdigt. Am 1. Oktober ſtürzte er auf dem Felde
ſo unglücklich von ſeinem Wagen, den er mit Kleeheu beladen wollte,
daß er, ohne wieder zum Bewußtſein zu kommen, ſeinen Geiſt aufgab.
Todt trug man ihn in ſein Haus, das er erſt vor einer Stunde geſund
und wohl verlaſſen hatte.

w. Seeburg 4. Okt. (Amtsniederlegung.) Mit dem
1. Okt. ſchied Herr Paſtor Uh le Seeburg aus ſeinem Amte, das er
über 51 Jahre mit reichem Segen in der Parochie Seeburg verwaltet
hat. Trotz ſeiner 77 Jahre war er geiſtig noch ſehr rege. Nur das
Augenlicht vergönnte ihm nicht länger, ſein Amt weiter zu führen.
Er iſt weit über ſeine Gemeinden hinaus bekannt, da er als bedeu
tender Volksredner bei Miſſions und anderen Feſtfeiern ſtets ſeine
Zuhörer zu feſſeln wußte. Viele hohe Ehrenämter in der Ephorie
Gerbſtedt hatte er inne, denn ſein klarer, ſcharfer Verſtand, ſein großes
Wiſſen wie ſein praktiſcher Scharfblick wurden allgemein geſchätzt.
Als Nachfolger iſt vom Patron der Predigtamtsvikar Giſicke berufen,
welcher am 17. d. M. in ſein Amt eingeführt werden ſoll.

Weißenfels, 5. Okt. (Neuer Diakonus. Hilfs-
prediger. Auch ein Konkursergebniß.) Der bisherige
u Herr Haack wurde vom Magiſtrat als Diakonus der
St. Marienkirche gewählt und heute durch Superintendent Dr. Lorenz
in ſein neues Amt eingeführt. Dem Kandidaten Trautmann, bisher
in Artern, iſt vom Konſiſtorium die vakante Hilfsprediger-Stelle über
tragen worden. Jm Konkurſe der falliten Schuhfabrik Martha
Albrecht hier erhalten die Gläubiger baare 2,9 Proz. ihrer Forderungen.
Dieſe haben eine Höhe von 17535 Mk. und 510,46 Mt. Aktiva ſind
nur vorhanden.

à Querfurt, 5. Okt. (Verluſt. Goldene Hochzeit.)
Vorgeſtern hat in hieſiger Stadt ein Dienſtknecht aus Oberfarnſtedt
ein Portemonnaie mit drei Hundertmarkſcheinen Jnhalt verloren. Gleich
nachdem er den Verluſt bemerkte, wurde eifrig nach dem Gelde geſucht,
aber vergebens. Am 3. d. Mts. feierte in ObhauſenJohanni das
Friedrich Lautenſchläger'ſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit.

Eisleben, 4. Okt. (Das Genick gebrochen. DerFettfleck.) Der arbeitsſcheue und dem Trunke ergebene Gelegenheits
arbeiter Eduard Seidel, im Armenhauſe wohnhaft, kam vorgeſtern
Abend wieder arg betrunken in ſeiner Wohnung an. Als Seidel die
Treppe hinauf wollte, bekam er das Uebergewicht, ſtürzte ab und brach
das Genick. Geſtern vor dem Mittageſſen ſchickte eine Frau ihren
Sohn zu einem Fleiſcher, um Speck zu holen. Der Knabe brachte ſtatt
deſſen Fett. Die Frau ſchickte das Fett zum Umtauſch zurück, der
Fleiſchermeiſter jedoch nahm es nicht an. Nunmehr machte ſich die
Frau ſelbſt auf den Weg, aber auch ihr gegenüber verweigerte der
Verkäufer den Umtauſch. Erzürnt über dieſe Eigenwilligkeit, warf die
Frau das Fett dem Fleiſchermeiſter ins Geſicht, das ſofort ein
glänzendes Ausſehen gewann. Die Frau aber verließ im Gefühl
befriedigter Rache triumphirend den Laden. (Eisl. Tgbl.)

4f Artern, 4. Okt. (Eigenartige Todesurſache.) Das
ſiebenjährige Söhnchen des Ortsrichters Widder verletzte ſich beim Spiel
am Knie an einem Stumpfe eines mit der Sichel abgehauenen Aus
läufers eines Pflaumenbaumes. Da die Wunde ſich nicht bösartig
zeigte, wurde ſie wenig beachtet. Nach einigen Tagen ſtellte ſich
plötzlich Wundſtarrkrampf ein und unter gräßlichen Schmerzen iſt das
Kind geſtorben.

O. Helbra, 5. Okt. (Feuer.) Geſtern Mittag gegen 11 Uhr
brach in dem Grundſtück des Herrn Tiſchlermeiſters Scheffler hierſelbſt
Feuer aus, wodurch eine Scheune und Ställe, welche mit fertigen
Särgen und Brettern gefüllt waren, vollſtändig niederbrannten. Das
Feuer ſoll durch die elektriſche Schneidemühle entſtanden ſein. Der
Schaden iſt bedeutend.

Heiligenſtadt, 4. Okt. (Schwerer Unfall.) Beim Auf-
ſtellen einer Dreſchmaſchine im nahen Dorfe Großſchneen wurde dem
Weißbindermeiſter Althaus der Bruſtkorb eingedrückt. Der Tod trat
auf der Stelle ein.

Suhl, 4. Okt. (Großfeuer.) Auf dem Rittergate Aſchen
hof ſind in vorletzter Nacht zwei Scheunen und das neue Wirthſchafts
gebäude niedergebrannt.

Magdeburg, 4. Okt. (Jn eine fürchterlich Le ge)
gerieth in der letzten Nacht der Begleiter eines Reitpferdes auf dem
hieſigen Hauptbahnhofe. Das Pferd ſollte per Bahn nach inem ent
fernten Orte geſchafft werden. Die Umladung auf dem Bahnhofe war
bereits von ſtatten gegangen und der Pferdewärter ſchob den Kopf durch
die wenig geöffnete Schiebethür, um das emſige Treiben auf dem
Bahnhofe zu beobachten Jn dieſem Augenblicke ſtieß jedoch eine
Lokomotive an den Transportwagen, die ſchwere Schiebethür flog zu
und klemmte dabei den Kopf des Aermſten ein. Blutüberſtrömt und
mit erheblichen Wunden an den Schläfen brachte man den Schwer
letzten nach dem altſtädtiſchen Krankenhauſe.

Berunburg, 3. Okt. (Marmorbüſte des Oberbürger-
meiſters Pietſcher.) Jm Rathhausſaale hierſelbſt wird am
9. Oktober, Vormittags 11 Uhr eine aus weißem Marmor von
Künſtlerhand angefertigte Büſte unſeres verdienten langjährigen Ober
bürgermeiſters Geh. Regierungsraths Pietſcher enthüllt werden.

Badeborn (Anhalt), 3. Okt. (Um einiger Liter
Kirſchen willen zu Dieben geworden.) Jm vergangenen
Sommer hatten drei bisher unbeſcholtene Burſchen von hier in an
getrunkenem Zuſtande aus einer Oebſterhütte nach Erbrechen der Thür
einen Korb mit etwa 10 Liter Kirſchen entwendet, dieſe zur Braut
des einen hier in Badeborn gebracht und ſie nach und nach verzehrt.
Wegen ſchweren Diebſtahls wurden ſie von der Strafkammer in Bern
burg zu der geringſten zuläſſigen Strafe von drei Monaten Gefängniß
verurtheilt. Es wurde ihnen anheimgegeben, die Gnade des Herzogs
anzurufen um eine Herabſetzung des Strafmaßes. Die Braut wurde
wegen Hehlerei zu zwei Tagen Gefängniß verurtheilt. (Magd. Ztg.)

Jenag, 4. Okt. (Jn dreiſter Weiſe beſtohlenſ) wurden
vergangene Nacht zwei in der Mittelſtraße wohnende Glasarbeiter.
Während beide ſchliefen, wurden ihnen ihre Geldbeutel mit etwa 85
und 14 Mk., zuſammen alſo rund 100 Mark Jnhalt, entwendet. Ver
dächtig iſt der That ein früherer Arbeitskollege der Beſtohlenen.

Jena, 4. Okt. Konſumverein und Leſezirkel.)
Jn der „Jenaiſchen Ztg.“ Nr. 234 findet ſich folgendes Jnſerat: „Um
einen Leſezirkel zu den alten Abonnements- Preiſen halten zu können,
wäre es doch angebracht, wenn Herr Profeſſor Pierstorff den Konſum-
verein veranlaßte, einen Leſezirkel einzurichten. Einige Jntereſſenten.“
Beſſer wäre doch gleich eine große Leihbibliothek!

k. Jena, 5. Okt. (Unglücksfall. Leſehalle.) Jm
Fabrikgebäude der Firma Zeiß ſtürzte ein Maler vom Gerüſt und
trug mehrere Rippenbrüche davon. Die größte Leſehalle
Deutſchlands befindet ſich am hieſigen Orte. Dieſelbe iſt ſehr
freigebig und zweckmäßig ausgeſtattet. Sie iſt mit einer Volks-Bibliothek,
welche zur Zeit 13 000 Bände umfaßt, verbunden. Von der Karl
Zeiß Stiftung iſt ihr am Karl Zeiß-Platze ein palaſtartiges Gebäude,
welches vor Kurzem bezogen worden iſt, und ein Jahresbeitrag von
10 000 Mk. zur Verfügung geſtellt worden. Die neue Leſehalle kann
als eine Muſteranſtalt angeſehen werden, die auf dem Kontinent einzig
in ihrer Art iſt.

K. Greiz, 6. Okt. (Telegramm.) (Verlobung.) Die
23jährige Prinzeſſin Emma, die älteſte Tochter des Fürſten
Heinrich XXII., verlobte ſich heute mit dem öſterreichiſchen Grafen
Hünigl-Ehrenburg.

Leipzig, 5. Oktober. (Tödtlich überfahren.) Geſtern
Nachmittag kurz nach 1 Uhr wurde in der Brüderſtraße vor dem
Grundſtück Nr 26/28 der bei einer Speditionsfirma in der Ritterſtraße
beſchäftige Arbeiter Friedrich Hermann Wilke während er eine Kiſte

7. Ortober 1902.

halt und Thüringen.
auf der Schulter trug, von einem Motorwagen der Leipziger elektriſchen
Straßenbahn umgerannt und eine kurze Strecke mitgeſchleift. Hierbeierlitt der Bedauernswerthe ſo ſchwere Quetſchungen, V er kurze Zeit

darauf ſeinen Geiſt aufgab. Den Wagenführer ſoll nach Ausſage von
Augenzeugen kein Verſchulden treffen, da der Verunglückte ganz kurz
vor dem nahenden Motorwagen den Bahnkörper betreten hat und es
in Folge deſſen nicht möglich geweſen iſt, den Wagen rechtzeitig zum
Stehen zu bringen.

Aue, 3. Okt. (Exploſion.) Auf der neuen Sandbrücke,
die bereits für den Fußgängerverkehr freigegeben iſt, explodirte geſtern
früh mit mächtigem Knall ausgeſtrömtes Gas. Die mehrere hundert
Centner ſchweren Granitplatten des Fußſteiges wurden gehoben, die
Cementdielenböden durchſchlagen und die ſtarken eiſernen Träger ver
bogen. Glücklicherweiſe wurde kein Menſch verletzt, trotzdem ganz in der
Nähe Arbeiter beſchäftigt waren.

Pirna, 2. Oktober. (Evangel. Bund). Jn der hier ab
gehaltenen Jahresverſammlung des Evangeliſchen Bundes (Sächſiſcher
Landesverein) wurde das Bedauern ausgeſprochen, daß der katholiſche
Schulkatechismus in Sachſen zugelaſſen ſei, obwohl er das in Sachſen
nicht bekanntgegebene Unfehlbarkeitsdogma verkünde und ſomit nicht
geeignet ſei, dem religiöſen Frieden zu dienen. Man gebe ſich der
Hoffnung hin, daß hier bald Wandel geſchaffen werde.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringeu.

n. Radegaſt, 4. Okt. (Landwirthſchaftlicher Ver-
ein Radegaſt und Umgegend.) Jn der Verſammlung des
landwirthſchaftlichen Vereins Radegaſt und
Umgegend, welche der Vorſitzende mit einem warmen Nachruf
an den verſtorbenen Landes-Oekonomierath Herrn von Mendel-
Steinfels, deſſen Andenken von den Mitgliedern durch Erheben von
den Plätzen geehrt wurde, eröffnete, hielt Herr Profeſſor Dr.
Hollrung Halle a. S. einen recht intereſſanten und allgemei
feſſelnden Vortag über „Die Lage des Rübenbaues im An
ſchluß an die Brüſſeler Konvention.“ Bei der ſich daran knüpfenden
Beſprechung machke Herr Oberamtmann Goerg-Radegaſt den Vor
ſchlag, man müßte vor Allem darauf dringen, den Verbrauch der
Melaſſe zu Fütterungszwecken ausſchließlich zu benutzen, denn dies
ſei gleichbedeutend mit der Zunahme des Zuckerverbrauchs von
218 Pfund pro Kopf der deutſchen Bevölkerung. Das Reden und
Schreiben indeß führe in der Beziehung nie zum Ziele, ſondern nurein Zwang ſeitens der Zuckerfabriken Jren Rübenliefetgmten gegen

über könne den allgemeinen Verbrauch herbeiführen.Er machte den weiteren Vorſchlag, die ſämmtlichen deutſchen Zucker

fabriken ſollten ſich zuſammenthun und ähnlich wie die Spiritus
produzenten eine 18prozentige Einſchränkung ihrer Produktion
beſchloſſen haben, ebenfalls beſchließen, ihren Rübenlieferanten
die auf ihren Rüben entfallende Melaſſe von 236 Prozent etwa in
natura zurück zu geben, den Werth hierfür aber in dem billigeren
Rübenpreiſe zum Ausdruck zu bringen. Eine kechniſche Unmög
lichkeit in der Ausführung läge nicht vor, denn ſo gut heute der
Rübenbauer ſeine naſſen oder trockenen Schnitze. zurück bekäme und
nähme, ebenſo kann er auch noch 218 Prozent Melaſſe zurück
nehmen und erhält damit nebenbei noch ein vorzügliches billiges
Futter und werthvolle Düngeſtoffe zurück, denn während der heutige
Preis der Melaſſe auf ca. 4 Pfg. das Pfund bewerthet ſei, koſtet
ſie nach Jnkrafttreten der Brüſſeler Konvention nur noch 1 Pfg.
Außerdem würden einige Millionen Mark für Kraftfuttermittel
weniger ins Ausland wandern. Zu verfüttern ſei die Melaſſe in der
betreffenden Wirthſchaft, denn dem Rübenbau entſprechend werde
auch entſprechend Vieh gehalten und bis zu drei Pfund pro Kopf
Großvieh ſei ohne Sorge und nur mit Vortheil zu verfüttern. So
gut man ſich nun ſeine Säcke uſw. halte, ſo gut kann man ſich einige
alte Petroleumtonnen anſchaffen und halten, welche den Weg
zwiſchen Fabril und Wirthſchaft vermitteln: auch hier würde
neberbei den Landwirthen wieder einige Millionen Mark fü
Miſchungskoſten der Melaſſe mit allem möglichen und unmöglichen
Futter und ſonſtigen Stoffen geſpart, welche in dieſem Falle im
Jnlande bleiben und ſo der Händler verdienen würde. Sämmt-
liche rübenbauenden Landwirthe müßten daher
in ihrem eigenſten Intereſſe bei der anzu-
liefernden Zuckerfabrik darauf dringen, daß
ihnen die Melaſſe zurückgegeben werde. Dieſer Vorſchlag erſcheint
ſo beachtenswerth, daß er weiteren Kreiſen bekannt gegeben ſei,
um weitere Aeußerungen hierüber zu veranlaſſen. Nachdem
noch der letzte Punkt der Tagesordnung „Düngungsfragen“ in
Bezug auf Tiefſtall und Laufſtall in recht eingehender Weiſe ſeine
Erledigung gefunden, wurde die Verſammlung geſchloſſen.
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
Kleine Hochſchulnachrichten. Dem erſten

Aſſiſtenten an der phyſiologiſchen Anſtalt der Univerſität Er
langen, Privatdozent Dr. Oskar Schul z, wurde die Leitung
der chemiſchen Abtheilung dieſer Anſtalt widerruflich übertragen;
genehmigt wurde, daß der Aſſiſtent am phyſiologiſchen Inſtitut der
königlichen Univerſikät Erlangen, Dr. med. Richard Friedrich
Fuchs aus Benſen als Privatdozent für Phyſiologie in die medi
ziniſche Fakultät der Univerſität Erlangen aufgenommen werde.
Der Profeſſor der inneren Medizin an der üniverſität Tübingen,
Theodor rgenſen, tritt von ſeinem Lehramt zurück und
ſiedelt nach Stuttgart über. Profeſſor Dr. Rille in Innsbruck
wurde zum Profeſſor in der Dermatologie und Direktor der Uni
verſitätsklinik und Poliklinik für Hautkrankheiten an der Leip
ziger Univerſität ernannt. Der an Stelle des verſtorbenen
Prof. Dr. Kapoſi zum Vorſtande der Univerſitäts-Klinik in Wien
ernannte Profeſſor Dr. Guſtav Riehl hat die Leitung dieſer
Klinik und Profeſſor Dr. Rudoff Wegſcheider die Lehr
kanzel für Chemie übernommen,

Die Deutſche Geſellſchaft zur Bekämpfungder Geſchlechtskrankheiten wird ihre konſtituirende
Verſammlung am Sonntag, den 19. Oktober in Berlin abhalten.
Es werden zunächſt Dr. Blaſchko über die Verbreitung der Ge
ſchlechtskrankheiten, Prof. Leſſer über die Gefahren, Geheimrath
Kirchner über die ſoziale Bedeutung der Geſchlechtskrankheiten
ſprechen; Geheimrath Neiſſer wird darauf die Ziele und den
Arbeitsplan der Geſellſchaft darlegen. Nach erfolgter Kon
ſtituirung der Geſellſchaft ſoll Kann in erſter Linie das Thema:

Krankenkaſſen und Eeſchlechtskrankheiten“ zur Diskuſſion geſtellt
werden. Das einleitende Referat hierüber hat Herr Dir. Ühl-
mann, Vorſitzender des Verbandes der deutſchen Ortskranken-
kaſſen, übernommen. Die Verſammlung iſt öffentlich.

Ein hoch bedeutſames Preisaus ſchreiben
iſt im Betrage von 12 000 Mark von der Leitung der Weltaus-
ſtellung in St. Louis erlaſſen worden. Der Gegenſtand des
Wettbewerbs bezieht ſich auf eine Uebertragung elektriſcher Energie
zu wenigſtens 1 zu 10 einer Pferdekraft in einem Abſtand von 1000
Fuß ohne Benutzung einer Drahtleitung. Die Er
füllung dieſer Forderung würde einen neuen Fortſchritt in der
Entwickelung der Elektrotechnik bedeuten. Da in letzter Zeit viele
Verſuche mit Bezug darauf gemacht worden ſind, ſo darf man dem
Ergebniß des Wettbewerbes mit Spannung entgegenſehen.,

Ludwig Fulda hat mit einem ganz ſeichten dreiaktigen
Luſtſpiele „Kaltwaſſer“, das am Sonnabend erſtmalig im Berliner
Leſſingtheater aufgeführt wurde, total Fiasko gemacht. Schade, daß
der ſo beanlagte Dichter neuerdings ſeine Kräfte an ganz werthloſe
Schmarrn verzettelt.

Jm Berliner Reſidenztheater ging eine aller
Sittlichkeit ermangelnde franzöſiſche Sittenkomödie „Seine Kammer
zofe“ aus der Fabrik Bilhaud und Hennequin in Scene und fand
natürlich leider: natürlich! ein volles Haus und eine
enthuſiaſtiſche Aufnahme,

nete
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Amtliche Hekannkmachnngen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 34 der Polizeiverordnung des Herrn Ober-
präſidenten der Provinz Sachſen vom 27. Februar 1900 betreffend
die Einrichtung und den Betrieb von Aufzügen (Fahrſtühlen)-
werden die Eigenthümer von Grundſtücken, auf denen Aufzüge vor-
handen ſind, die bereits vor dem 1. Oktober 1900 angelegt und
bisher noch keiner Reviſion unterzogen worden ſind, aufgefordert,
dieſe Aufzüge binnen 14 Tagen ſchriftlich bei uns anzumelden und
der Anmeldung die etwa vorhandenen Zeichnungen und Be-
ſchreibungen beizufügen.

Jn. Betracht kommen nur ſolche Aufzüge, deren Fahrkörbe,
Kammern oder Plattformen zwiſchen feſten Führungen bewegt
werden. Ausgenommen ſind die Schachtaufzüge in Bergwerken,
die Verſenkungsvorrichtungen in Theatern Und die Bremsfahr-
ſtühle in Mahlmühlen, ſowie kleine (Speiſen-, Akten-) Aufzüge,
ſofern ſie nicht betretbar ſind, eine höchſte Tragfähigkeit von 100 kg
und einen Schachtquerſchnitt von nicht mehr als 0,7 qm haben.

Halle a. S., den 1. Oktober 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Rothlaufſeuche unter den Schweinen im Grundſtück

Liebenauerſtraße 12 hier iſt erloſchen und die verhängte Gehöft-
ſperre wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 3. Oktober 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Behufs Legung von Straßenkabelkanälen wird die Einfahrt

Olearinsſtraße nach Thalamtſtraße und umgekehrt von Montag,
den 6. Oktober ab bis auf Weiteres für den Reit- und Fahrverkebr
geſperrt.

Halle a. S., den 4. Oktober 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Diefenigen Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an

Studirende zu vermiethen beabſichtigen, werden erſucht, die betreffenden
Anzeigen, zu denen Formulare in der Schwetſchke'ſchen Buchdruckerei
hierſelbſt, Gr. Märkerſtr. 10, zu haben ſind, in je 2 Exemplaren für
jede Wohnung bis zum 15. Oktober er. an den Wochentagen Vor
mittags zwiſchen 9 und 12 Uhr im Univerſitäts-Verwaltungs-Gebäude
Zimmer Nr. 6 abzugeben. Dieſe Anzeigen werden den Studirenden
durch Anſchlag am ſchwarzen Brett bekannt gegeben werden. Schließlich
werden die Vermiether dringend gebeten, die erfolgte Vermiethung
der von ihnen angekündigten Wohnungen ſofort anzuzeigen.

Halle a. S., den 3. Oktober 1903,
Der Rektor

der vereinigten Friedrichs Univerſität HalleWittenberg.
Haupt.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Pro

vinzial Chauſſeen und Straßen
pro 1903 erforderlichen Materialien
und deren Anfuhr:
I. Halle- Bernburger Chauſſee:

36 cbm Chauſſirungsſteine vom
Bahnhof Trotha anzufahren.

38ebm Bedeckungskies anzuliefern.
II. Halle -Treuenbrietzener

Chauſſee
284 ebm Chauſſirungsſteine aus

Schwerzer Bruch anzufahren.
159 ebm Bedeckungskies anzu

liefern.
III. Halle Nordhauſener

Chauſſee:
101 cbm Bedeckungskies und

Sand anzuliefern.
IV. Halle -Weißſtenfelſer

Chauſſee:
181 cbw zerkleinerte Chauſſirungs-

ſteine von Bahnhof Ammendorf
anzufahren.

36 ebm Bedeckungskies anzu
liefern.

V. Grananu Zſcherbener
Chauſſee:

9 cbm Banfettkies anzuliefern.
VI. Halle Deſſauer Straße

48 cbm Chauſſirungsſteine aus
Niemberger Brüchen anzuliefern.

99 cbm Pflaſter- und Bedeckungs-
kies anzuliefern.
VII. Halle-Delitzſcher Strafje:

67 cbm Pflaſter- und Bankett-
kies anzuliefern.
VIII. Regensburger-Straße:

847 ebm ſcharfen Pflaſterſand
anzuliefern.

52 chm Bankettkies anzuliefern.
847 cbm Auzsſchachtungsboden

abzufahren.
100 cbm alte Pflaſterſteine ab

zufahren.
X. Halle- Leipziger Chauſſee:

390 cbm Chauſſirungsſteine vom
Bahnhof Halle anzufahren.

96 ebm Bedeckungskies anzu
zuliefern

ſollen am
Montag, den 13. Oktober er.,

Vormittags 9 Rhr
im Gaſthauſe zur „Stadt
Magdeburg“, Martinſtraße hier-
ſelbſt, verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 4. Oktober 1902.
Der Kaudes-Paninſpektor.

Goesslinghofr.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der

ProvinzialChauſſeen pro 1903 er
forderlichen Materialien und deren
Anfuhr:
Halle Leipziger Chauſſee
92 cbm Chauſſirungsſteine vom

Bahnhof Gröbers anzufahren,
333 cbm Chauſſirungsſteine vom

Bahnhof Schkeuditz anzufabren,
220 ebm Bedeckungskies anzuliefern,
ſollen am Montag, 13. Okt. er.,

Nachmittags 3 Uhr
im Reſtaurant Hoffmann zu
Gröbers verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht werden.
Halle a. S., den 4. Oktober 1902.

Der Landes-Bauinſpektor.
Goesslinghorr.

Verdingungen.
Die zur Unterhaltung ver Pro

vinzial-Chauſſeen und -Straßen pro
1903 erforderlichen Materialien und
deren Anfuhr:
I. Halle- Bernburger Chaufſee.

60 cbm Chauſſirungsſteine vom
Bahnhof Cönnern anzufahren,
72 ebm Chauſſirungsſteine aus
Löbejüner Brüchen anzuliefern,
82 ebm Pflaſterſand und Be-
deckungskies anzuliefern, 600 cbm
ſteinfreien ſcharfen Pflaſterſand an
zuliefern
II. Braunſchweiger Strafſie.

53 ebm Pflaſterſand und Be
deckungskies anzuliefern;

III. Cönnern-Cöthener
Straßze.

39 ebm Chauſſirungsſteine aus
Löbejüner Brüchen anzuliefern,
28 cbm Pflaſterſand und Be-
deckungskies anzuliefern,
ſollen am
Sonnabend, den 11. Okt. er.,

Nachmittags 2 Uhr
in Emilius' Hotel jzu Cönnern
verdungen werden,

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 4. Okt. 1902.
Her Fandes-Bauinſpektor.

Goesslinghofr.
Verdingung.

Die Umpflaſterung der Fluthgaſſe.
Termin am Donnerstag, den

9. Oktober, Vormitt. 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Jm Handelsregiſter Abtheilung
B Nr. 86 iſt auf Grund des Ge-
ſellſchaftsvertrages vom u.

m Handelsregiſter Abtheilung
A Nr. 146 betreffend die Firma
Lonis Deparade in Halle a. S.
iſt Folgendes eingetragen

Offene Handelsgeſellſchaft. Der
Kaufmann Louis Deparade jnn.
in Halle a. S. iſt in das Geſchäft
als perſönlich haftender Geſell
ſchafter eingetreten. Die Geſellſchaft
bat am 1. Januar 1902 begonnen.
Die Prokura des Louis Deparade
un. iſt erloſchen.
alle a. S., d. 30. Sept. 1902.

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.
Die Firma Wilhelm Kramer

in Halle a. S. Rr. 1246 des
Handelsregiſters Abtheilung A
iſt gelöſcht worden.
Halle a. S., d. 27. Sept. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über den

Nachlaß des am 29. Auguſt 1900
zu Halle a. S. verſtorbenen Direktors
a. D. Rupert Mahortſchitſch
wird eingeſtellt, da ſich ergeben hat,
daß eine den Koſten des Verfahrens
entſprechende Maſſe nicht vorhanden
iſt. (5 204 K. O.).

Halle a. S., d. 20. Aug. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.
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Bekanntmachung.

Die Reſtaurationsränme des
Bahnhofes in Wettin einſchließlich
Wohnung des Wirthes ſollen
vom 1. Jannar 1903 ab auf
3 Jahre verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen liegen im
Magiſtratsburegau zur Einficht aus.
Reflektanten wollen ihre Offerten
bis zum 15. November d. J.
an den unterzeichneten Vorſtand
einreichen.
Kleinbahn- Aktiengeſellſchaft

Wallwitz Wettin
Der Vorstand. [3717

Gutsverkauf!
Gut, ſ.rent., hübſche u. günſt. Lage bei
Lübeck, mit 760 Morg. Weizenbod.,
ſchöner Jagd, herrſch. Geb. 2c., ſ. m.
Ernte und allem Jnv., 14 Pferden,
80 Stück Hornvieh 2c., Milchertrag
über 20 000 Mk., ſehr preisw. für
260 000 Mk. mit Anz. verk.
w. Ausk. erlh. L. M. Ehrich-
Hamburg, Weidenſtieg 4.

Herrſch. Landgut in Holſt.,
460 Morgen groß (35 St. Rind
vieh, 8 Pferde), ſoll mit voll. Ernte
umſtändeh. f. d. billigen Preis von
90 000 Mk. mit 20 000 Anz. ſofort
verkauft werden. Ausfunft erth.

W. Alhorn, Neumünſter.
Brauner Wallach,

Ungar, komplett geritten, ein und
zweiſpännig gefahren, garantirt
geſund und fehlerfrei, keine Un
tugend, ſehr vornehmes Exterieur,
äußerſt preiswerth zu verkaufen.

Weissenborn,
Leutn. im Art.-Regt. Nr. 74,

Torgau.
5 friſchmilchende Kühe,

reine Franken, verkauft
Gut Hohlſtedt

3706 bei Wallbauſen a. H.
Hochtragende

Angler-Färſen
von der Weide, desgl.

ſprungf. Bullen
verkauft

Amt Wäalbeck bei Hettſtedt.

Weizenhülſen
und Schlempe abzugeben
3707) Steinweg 48.

Den geehrten Heriſchaſten von Halle und Umgebung machen wir
hiermit ergebenſt bekannt, daß wir unſer
Reitiuſtitut mit neuerbauter Reitbahn u. Stallungen

unter der Firma

»„Hallescher TattersallIs-
in der Merfehurgerſtraße vis-à-vis der Theefabrik eröffnet haben

Die Gebäude ſind der Neuzeit entſprechend und mit elektr
Lichtanlage verſehen.

Pferde werden jederzeit bei billigſter Berechnung in Penſion
enommen. Desgl. werden Pferde zugeritten und eingefahren.
deitunterricht für Damen und Herren im und außer Abonnement.

Pferde-Verleih und Pferde- Handlung.
Wir bitten gegebenen Falls, Gebrauch von unſerer Anzeige machen

zu wollen und werden uns ſtets bemühen, ein in uns geſetztes Ver
trauen zu rechtfertigen.

In dieſem Sinne zeichnen wir mit größter Hochachtung ergebenſt

Eisenhut Schönerstedt.

Alle Interessentemder Motorwagen, Motoren, Fahrrad, Shhreib-
maſchinen- und NähmaſchinenBranche

laden wir hiermit zu einem Beſuche des
vom 18.-27. Oktober im „„Krystall-Palast“ zu Leipzig

ſtattfindenden

Jnternationalen Marktes u. Ausſtellung
vorerwähnter Erzeugniſſe ein. In Verbindung mit dem Markte:

Kollektiv-Ansſtellung des Verrins Deutſcher Uähmaſchinen-
händler u. Vorführung von Stichereimaſchinen im Bekriebe.

Lokomobile und ſtationäre Motoren im Betriebe.
Der geſchäftsführende Ausſchuß

TWkhiiring. Weiss ca c.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Steinmüller-Kessel

Steinmü
Für Kessel jeden Systems geeignet.

L. C. Steinmüller, Gummershbach, Rneinprovinz.
Pavillon No. 46,

m am F m ine Wunihs V

Für Fagdliebhaber!
Zwei junge Jagdhunde, braun,

kurzhaarig, und ein Griffon mit
braunem Kopf und braunen Platten,
welche ich jetzt bei der Hühnerſuche
abgeführt habe, ſind preiswerth bei
Vorführung derſelben zu verkaufen.
Nehme auch eine Flinte in Zahlung.
R. Hödicke, Jagdaufſeher,

Großpaſchleben bei Cöthen.

la, Speise-Kartoffeln,
rothe Petkuſer, à Ctr. 2,75 Mk.
frei Haus. (3597Freytag, Alter Markt 14.

Gute
Speiſe- und Salatkartoffel

giebt ab [3629

S e r e
f.

t c
a C3 c c v

ller-Ueberhitzer
D. R.

Schramm,
Böllbergerweg 93 (Stadtgut).

J. Nachzucht von Strubes
Original- 13603Square head- Weizen
verkauft zur Saat in Käufers
Säcken pro Centner mit 9 Mk.
Amt Hedersleben bei Eisleben.

Eine Schrotmühle
mit Handbetrieb verkauft billigſt

Mansfelderſtr. 60, Kontor.

7 r B rnW stopv Braunschweig

Stempel aller Art
Deirlsts gralis und ſrbeunmittelbar

am Rhein.
22. Sept.

1902 die Geſellſchaft Bernh. Moſt,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung S
mit dem Sitz in Halle a. S. und
einem Stammkapital von 497 000
Mk. eingetragen. Gegenſtand des
Unternehmens iſt die Fortführung
der bisher unter Firma Bernh.
Moſt betriebenen Chokoladen-,
Zuckerwaaren- und Honigkuchen-
fabrik und der Betrieb damit zu
ſammenhängender Gewerbe. Ge-
ſchäftsführer ſind der Fabrikant
Wilhelm Moſt in Halle a. S.,
der Kaufmann Karl Boſſe in
Berlin, der Kaufmann Hans Moſt
in Halle a. S. Die Firma: Bernh.
Moſt in Halle a. S. Nr. 6
des Handelsregiſters Abtheilung A

und die Prokuren der Kaufleute
Haus Moſt und Robert Mieth
ſind gelöſcht.
Halle a. S., den 29. Sept. 1902
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Eintragungen bewirkt
worden

Nr. 428. Firma Friedrich
Gronau in Leipzig mit Zweig
niederlaſſung in Halle a. S. Dem
Kaufmann Franz Dettmar
Lippoldt in Halle a. S. iſt Prokura
ertheilt.

Nr. 882. Firma: H. Haaſezu Halle a. S. Inhaber des Ge-
ſchäfts iſt jetzt der Fabrikant
Hermann Hagſe jnn. in Halle S.
Halle a. S., den 29. Sept. 1902.
Königl. Amtsgericht Abth. 19.

Wendenburg,
I

Hauptigeschüft:
Huttenstr. 2, Südfriodhof.

alle a. S.

Imetzmeister,

2. Geschäft:
Dessauerstr. 2, Nordfriodhbok.

V Fernsprecher No. 506
empfiehlt9rabdenſmäler

sauberster Ausführung. Solide Preise.
Grösstes Lager am Platze. S

Ueberall zu kaufen

Anker-Cichorien in Tafeln!
Unübertroffener Kaffee-Zuſatz, würzig und bekömmlich,

eingetheilt in Tafeln zu 50 Würfeln.
Ungemein praktiſch und ſauber im Gebrauch.1 Lafel für 10 Pfg. reicht aus zu 200 Taſſen Kaffee.

Dommerich Co. in Magdeburg Buckau.

e das Bild der Stadt Halle, ſowie das desAlte Sti ä Giebichenſtein aus dem 15. oder 16. Jahr-

hundert geſucht. Offerten mit Preis c
B. K. 6489 an Rudolt Mosse, Halle.

Vorvereitungsekkmursus
für das Lehrerinnen-Seminar.
Gertrud Scharſe, Sophienstrasse 18. Sprechstunde 10--11.

Unsere Kochschule
e ſich vom I. Januar 1903 r
raße 2, gegenüber der Hauptpoſt.ſondern Poſtſtraße 21, E. Frost c E. Goering.

P ä d agogiü um.
berechtigte Realschnule zu

Bad Sachsa am Südharz.
Bisher bestanden 184 Schüler die

Pntlassungsprüfung,
im letzten Jahre 20.

neuer Zöglinge
zu Michaelis.

berühmtes Kurbad mit
n

S e Sommer- u. Winter Saison S z
ndehst der deutschen Grenze an der Linie Köln--Bruxelles-- Paris.S A. Geschützte J Eisenhaltige Quellen. Trink- und Bade-
Kuren. Beste Erfolge bei Bleichsueht, Blutarmut usd Nervenleiäen.

Das Casigo ſst das ganze Jahre geskinat.
De gleſchen Zerstreuungen s Monte Tarſso.Spa

verausgabt Jährl. über 3117 e Thester, Konzertepa Kunst, Rennen Sport eine Million n Fesie Nier Hr.
an verlange Prospekte vom „„Sekreteriat das Casgos“ in Spa (Belgieo).

u

S Hohherrſhaftl. I Enge Königſtr.
8 r nebſt Zubehör, Balkon, 1. April 1903 zu vermiethen.
Beſichtigung Vorm. 11--1 Uhr. Näheres Marienſtr. 27 II.
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Dienstag 1. Beilage zit Nr. 469 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anh

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. Oktober

Der neue Komet, welcher am T. September im Sternbilde
hes Perſeus entdeckt worden iſt, iſt bereits ſo hell geworden, daß
er mil Hilfe eines Opernglaſes oder eines kleinen Zugfernrohrs
beguem geſehen werden kann. Nach der Vorausberechnung dürfte
er am 8. oder 9. Oktober das Maximum ſeines Glanzes erreichen
und dann in ſeinem Ausſehen etwa dem Andromedanebel gleichen.

Ehrende Anszeichuung. Das Allgemeine Ehrenzeichen iſt dem
Poſtſchaffner a. D. Ernſt Falke hier verliehen und in Gegenwart
der PoſtUnterbeamten durch Herrn Poſtdirektor Starke mit einer An
ſprache überreicht worden,

Der Thüringiſchfächſiſche Geſchichts- und Alterthumsverein
hält ſeine Monatsverſammlung morgen Abend im Evangeliſchen Vereins
hauſe ab. Nach Erledigung von Vereinsangelegenheiten wird Herr
Prof. G. Hertzberg einen Vortrag über die Schlacht am
Teutoburger Walde halten. Darauf werden noch litterariſche
Mittheilungen über Trotha gemacht.

Der Halleſche Autvomobilklub feiert am 11. und 12. Oktober
ſein erſtes Suiftungsfeſt. Sonntag, den 12. Oktober, Mittags
1114 Uhr findet ein Corſo mit geſchmückten Wagen durch die Stadt
nach der Peißnitz ſtatt.

Der Verein für Erdkunde hält am Mittwoch, den 8. d. Mts.,
um s Uhr im Hotel zum Kronprinzen eine Sitzung ab, in der Herr
Profeſſor Dr. Kirchhoff über die Landesnatur Chinas ſprechen wird.

Der Krieger Verfſichernngsverein nahm in ſeiner am Sonn
abend Abend abgehaltenen Generalverſammlung zunächſt den Jahres
bericht des Vorſtandes entgegen, danach zählt der Verein 95 Mitglieder.
Die Kaſſenverhältniſſe erwieſen ſich als befriedigende.

Der Turnverein „Frieſen“ hielt am Sonnabend Abend im
„Pflug“ ſeine Hauptverſammlung ab. Nach dem erſtatteten Jahres
bericht zählt der Verein nahezu 100 Vereinsangehörige. Der Vorſtand
wurde wiedergewählt.

Stiftungsfeſt. Der erſte Verein für Geſundheitspflege
und naturgemäße Heilweiſe Halle a. S. feierte am Sonnabend
in in den „Kaiſerſälen“ ſein Stiftungsfeſt, das ausgezeichne:

erlief.
Fußball. Am Sonntag ſpielte die 1. Mannſchaft des Halleſchen

Fußballklubs „Hohenzollern“ gegen die 2. Mannſchaft des Leipziger
Fußballklubs „Wacker“ in Leipzig und gewann.

Kommers. Der von den hieſigen Juſtizbeamten zu Ehren des
Herrn Kanzleirath Groſſe (aus Anlaß des vor einigen Tagen ſtatt
gehabten goldenen Dienſtjubiläums) am Sonnabend Abend im Saal
des Hotels „Kaiſer Wilhelm“ veranſtaltete Kommers nahm einen
ſchönen Verlauf. Die begrüßende Anſprache hielt Herr Oberſekretär
Albertus. Die dem Jubilar geltende Anſprache hielt Herr Amts-
gerichtsrath Rumpff. Der ſo Geehrte dankte mit bewegten Worten.
Ziele Aufmerkſamkeiten wurden ihm zu Theil.

Männerchor „Harmonie“. Unter bewährter Leitung des Herrn
Chordirigenten Rottmann veranſtaltete der Männerchor „Harmonie“ am
Freitag Abend im Saale des Hotels „Kaiſer Wilhelm“ ſeine erſte
diesjährige Soiröe, die in beſter Weiſe verlief.

Die „Halleſche Liedertafel“, welche am geſtrigen Sonntag
in den Räumen der Berggeſellſchaft auf dem Jägerberge ihre erſte
diesjährige Soirée abhielt, führte ſich mit derſelben aufs Beſte ein.
Unter der temperamentvollen Leitung ihres Liedermeiſters, des
Herrn Lehrers G. Lebe, hinterließen die ausgezeichneten Dar
bietungen der Sänger bei den zahlreich erſchienenen Zuhörern den
beſten Eindruck. Außer Herrn Hen ze, welcher eine Tenor- Arie
aus a Schöpfung von Hahdn in bekannter trefflicher Weiſe zu

„erwähnen wir beſonders die vorzüglich gelungenen,
mit ſchöner, beſtens geſchulter Mezzoſopranſtimme geſungenen Vor
träge des Fräuleins Margarethe Matthäi, einer Schülerin von

Herrn A. VBenkenſtein.
Artilleriſten. Ver Werein ehem. Artilleriſten nahm in ſeiner

GeneralVerſammlung drei Kameraden auf und drei Anmeldungen
entgegen. Von dem Austritt eines Mitgliedes wurde Kenntniß
r An dem am 7. Oktober ſtattfindenden Vortrag des Herrn

erſt Schiel nimmt der Verein ebenfalls theil. Am 12. Oktober
findet eine Beſichtigung der Wilh. Rauchfuß'ſchen Brauereien ſtatt.
Der Vorſitzende erſtattete Bericht über die ſeierliche Einweihung der
Bismarckſäule. Sein Herbſtvergnügen feiert der Verein am 8. November
in den „Thalia-Feſtſälen“

Falſiſikate. Falſche Reichsbanknoten von hohem Nennwerthe
rkuliren neuerdings. Die Falſifikate wurden zuerſt in Spandau

feſtgeſtellt. Es iſt wahrſcheinlich, daß die falſchen Reichsbanknoten auch
nach auswärts verſchleppt ſind, und Vorſicht iſt daher geboten.

Zählung der Reifenden. Die alljährlich ſtattfindende
Zählung der Reiſenden in den Eiſenbahnzügen wird in der Winter
fahrplanzeit am 15., 16. und 17. Oktober, 10., 141. und 12. De
zember und 11., 12. und 13 Februar ſtattfinden.

Heimarbeiterinnen. Jn den „Kaiſerſälen“ fand am letzten
Freitag eine Frauenverſammlung, die von einer Anzahl Frauen zu
dem Zwecke einberufen war, um eine Ortsgruppe Halle des
Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen Deutſch-
lands für Kleider- und Wäſchekonfektion und ver-
wandte Berufe zu begründen. Es hatten ſich etwa vierzig
Damen eingefunden, denen zwei Mitglieder des in Berlin anſäſſigen
Hauptvorſtandes des Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen, Fräulein
de la Croix und Frl. Behm, die Entwickelung und die Ziele
dieſes Gewerkvereins in ſachlicher Rede darlegten. Es wurde die
Nothwendigkeit ſozialer Organiſation dieſes Zweiges des Frauenerwerbs
an mancherlei dem Leben entnommenen Beiſpielen erläutert und be

r durch den Hinweis, daß die Heimarbeiterinnen bis jetzt der
inbeziehung in die Reichsverſicherung entbehren und daß die einzelnen

Arbeiterinnen nur durch Anſchluß an eine größere Berufs
organiſation in ihren Lohnverhältniſſen und Lebensbedingungen
genügend Schutz und Förderung finden können. Die Organiſation

ſoll aber nicht eine r e v. r ſeinſie ſteht auf chriſtlicher Grundlage und will ebenſo das Ge
deihen der Arbeitgeber, ſich alſo von unbilligen Forderungen fern
halten. Jnfolge dieſer Ausführungen erklärte ſich eine genügende
Anzahl Heimarbeiterinnen bereit, eine Ortsgruppe Halle im
Anſchluß an die beſtehende Organiſation zu bilden. Durch die Wahl
eines Vorſtandes wurde die Ortsgruppe ſatzungsgemäß konſtituirt. Es
ſollen fortan regelmäßige Monats- Verſammlungen ſtattfinden, in denen
jederzeit neue Mitglieder aufgenommen werden.

Ein Jubilänm, das würdig iſt, gemeldet zu werden, feierte
die Wittwe Friederike Ullbricht hierſelbſt. Sie konnte neulich
auf eine 30 jährige Thätigkeit als Frühſtücks aus
trägerin im Bäckermeiſter Amthor'ſchen Geſchäft zurückblicken.
Hoffen wir, daß die wackere Frau das goldene Jubiläum noch feiern darf.

Jn der Zuckerfabrik der Firma Gebr. Nagel in H. Trotha
hat Ende voriger Woche die Campagne begonnen. Dem Vernehmen
nach ſoll der Ertrag der Rübenernte den Erwartungen, die man
infolge des feuchten Sommers hegte, nicht entſprechen,

Daß eine 23jährige Braut die Stiefmutter ihres 27jährigen
früheren Verlobten werden kann, iſt kürzlich im Norden Halles zur
Thatſache geworden und dürfte wohl als ſelten vorkommend be-
zeichnet werden. Vor etwa Jahren kam die nunmehr zur jungen
Frau avancirte Braut mit ihrem Bräutigam zum Begräbniß ihrer
Schtriegermutter und blieb noch etwa vierzehn Tage bei dem
Schn iegervater, um dieſem einſtweilen die Wirthſchaft zu führen,
während der Bräutigam gleich nach dem Begräbniß wieder abreiſte,
um ſeinem Berufe nachzugehen. Jn dieſer Zeit ward das 56jährige
ſchwiegerväterliche Herz ſo ſtark in Liebe zu der jugendlichen
Schwiegertochter entbrannt, daß dieſe ihrem Verlobten den Ring
zurückſchickte und dem Schwiegervater die Ehe verſprach. Kürzlich
fand die Hochzeit ſtatt. Der dadurch zum Stiefſohn gewordene
Bräutigam hatte es natürlich vorgegzogen, der Feier fern zu bleiben.

Aus der Nerven-Klinik entwichen. eſtern um 82 Uhr
Abends iſt der Strafgefangene Arbeiter Hermann Henning aus
Hettſtedt aus der Nervenklinik Mühlrain 7 entwichen. Er trägt
außer einem blauen Jacket, welches er einem Wärter weggenommen
hat, Anſtaltskleider.

Schornſteinbrand. Die Feuerwehr wurde geſtern um 7 Uhr
Abends zur Beſeitigung eines Schornſteinbrandes nach dem Grundſtück
Ranniſcheſtraße 6 gerufen ſie kehrte um 7 Uhr 20 Min. wieder zurück.

Anſteckung durch Typhus. Nach einer ſoeben erlaſſenen
Miniſterialverfügung ſind auch geſunde Kinder, deren Geſchwiſter
am Unterleibstyphus erkrankt ſind, vom Unterrichte auszuſchließen,
was bisher nicht der Fall war.

Baumblüthe. Jm Garten des Fabrikwächters Julius in
der Saaleſtraße ſteht ein Birnbaum, der außer zahlreichen Früchten
noch viele Knoſpen und Blüthen trägt.

Bewegung der Bevölkerung im Monat September 1902. Bei dem
hieſ. Einwohnermeldeamt wurden im Septbr. 1902 folgende Eintragungen
gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf den gleichen
Monat im vorigen Jahre): Neu zugezogen 1429 (1381) männliche,
942 (964) weibliche Perſonen. Ab gezogen 1328 (1422) männliche,
1067 (937) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen waren Familien
häupter 109 (92) männl., 30 (31) weibl., Dienſtboten 54 (60) männl.
und 330 (376) weibl., Arbeiter 158 (165) männl. und 26 (31) weibl.,
Gewerbegehilfen 1019 (1025), ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende
38 (50), Lehrer, Militärs, Gelehrte, Beamte 114 (87), Rentiers, Haus
und Gutsbeſitzer 21 (14), in Berufsvorbereitung 138 (116), ohne Be
rufsangabe inkl. Kranke 161 (172), Summa 2059 (2096). Von den
Abgezogenen waren Familienhäupter männliche 143 (128), weibliche
49 (33), Dienſtboten männl. 57 (61), weibl. 347 (342), Arbeiter männl.
137 (141), weibl. 48 (26), Gewerbegehilfen 854 (937), ſelbſtändige
Handel- und Gewerbetreibende 33 (25), Rentiers, Haus und Guts
beſitzer 29 (17), in Berufsvorbereitung 182 (191), ohne Berufsangabe
inkl. Kranke 170 (168), Summa 1965 (2014). Die Zahl der An
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle
ihre Wohnung gewechſelt haben, betrug 1765 (1588), die, welche von
auswärts nach Halle zogen, 2059 (2096), die Ab meldungen bei
Umzügen innerhalb Halles 1743 (1572), bei Umzügen von Halle nach
auswärts 1965 (2014). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamt zur
Ermittelung übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen
betrug 2706 (2627), wovon unermittelt blieben 797 (754).

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Zuckerkrankheit 1, Serofuloſe 1, Lungenent
zündung 9, Krebs 2, Darmkatarrh 2, Keuchhuſten 2, Schlaganfall 1,
Brechdurchfall 3, Waſſerſucht 2, Schwäche 3, Schwindſucht 1, Scharlach
1, Herzlähmung 2, Diphtherie 1, Magenausdehnung 1, Eitervergiftung
1, Magenkatarrh 2, eingeklemmtem Nabelbruch 1, Selbſtmord 1, zu
ſammen 37 Perſonen, darunter 6 Ortsfremde; im Standesamtsbezirk
Nord verſtarben an: Hirnblutung 1, Brechdurchfall 2, Darmkatarrh
1, Lungenbrand, Rippenfellentzündung mit Erguß 1, Altersſchwäche 1,
Lungenödem 1, Ertrinken 1, Lungenentzündung 2, Geſchwulſt der Blaſe
und Vorſteherdrüſe 1, Lungenentzündung, Erſticken 1, Magendarm
katarrh 2, Typhus, Lungen- und Hirnhautentzündung 1, Scharlach 1,
Schwäche 1, Sepſis 1, Jnfluenza, Lungenödem 1, zuſammen 19
Perſonen. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen
56 Perſonen.

Ausſtellung. Vom 18.--27. Oktober findet im
„KrhſtallPalaſt“ zu Leipzig Jnternationaler Markt und Aus
ſtellung von Motorfahrzeugen, Fahrrädern,
Schreibmaſchinen und anderen Erzeugniſſen der e
mechaniſchen und kunſtgewerblichen Jnduſtrien ſtatt. Dem Ehren-
Präſidium und Ehren-Komitee gehören u. A. an: Se. Excellenz
der kommandierende General des XIX. (2. K. S.) Armeekorps
Herr von Treitſchke, General der Jnfanterie, Herr Kreishauptmann
(RegierungsPräſident) Dr. von Ehrenſtein, Herr Oberbürger-
meiſter Juſtizrath Dr. Tröndlin, Herr Kaiſerl. OberPoſtdirektor
Röhrig, Herr Branddirektor Bandau, Herr Polizeidirektor Bret
ſchneider, Herr Profeſſor H. A. von Brauſe.

7. Oktober 1902.

alt und Thüringen.
c

4. Verbandstag des Allgemeinen Verbandes
deutſcher Mineralwaſſer-Fabrikanten,

I.

b. Halle, 6. Oktober.
Heute und morgen wird der 4. Verbandstag des Allgemeinen

Verbandes deutſcher Mineralwaſſer Fabrikanten im „Winter
arten“ abgehalten. Bereits geſtern Abend 8 Uhr fand eine
itzung des Verbands-Vorſtandes und der Vereins

bevollmächtigten im Verſammlungshauſe ſtatt, in welcher
Vorberathungen gepflogen und interne Angelegenheiten verhandelt
wurden. Ebenſo wurde heute Vormittag nach 9 Uhr eine zweite
Sitzung der Vereinsbevollmächtigten abgehalten.

Jn den Veranden des Gartens vom Verſammlungslokale
hatten bekannte Firmen aus den verſchiedenſten Städten
Deutſchlands in einer Ausſtellung Mineralwaſſer und Deſtillir
apparate 2c. aufgeſtellt und arbeiten laſſen.

Der Verbandsvorſitzende Herr Dr. W. LohmannFriedenau
eröffnete den Verbandstag mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch
auf das deutſche Vaterland, den Kaiſer und die Bundesfürſten. Nachdem
der Vorſitzende die erſchienenen Herren im Namen des Verbandes und
des Ortsvereins Halle herzlich willkommen geheißen und den Wunſch
ausgeſprochen hatte, daß die Verhandlungen zum Wohle des
Einzelnen und der Geſammtheit gepflogen werden mögen
wurde mit Eintritt in die Tagesordnung die Ergänzungs
wahl des Verbandsvorſtandes vorgenommen.Sodann wurde der Verein der Selterwaſſerfabrikanten von Berlin
einſtimmig in den Verband aufgenommen. Nach dem Kaſſen
bericht hat ſich im abgelaufenen Geſchäftsjahr ein Mehr von
1140 Mk. 67 Pfg. ergeben. Der Kaſſenbeſtand bezifferte ſich am
1. Oktober d. J. auf 3938 Mk. Mit noch einzuzahlenden Beiträgen
iſt ein Kaſſenbeſtand von rund 4000 Mark anzunehmen. Der
Verband hat um 203 Mitglieder und vier Bezirksvereine
zugenommen. Man beſchloß, das dem Verband zur Ver-
fügung ſtehende Geld auf einer Sparkaſſe ſicher anzulegen.
Herr Dr. Lohmann erſtattete hierauf den Jahresbericht.
Hervorzuheben iſt hieraus die Stellungnahme des Verbandes gegen die
Vertheuerung, welche die Mineralwaſſerfabrikanten für ihre Produkte
planten. Jn einer gemeinſamen Zuſammenkunft einigten ſich die
Mineralwaſſer mit den Kohlenſäurefabrikanten. Jm Allgemeinen iſt
das verfloſſene Jahr ein arbeits und erfolgreiches geweſen. Auf An
frage des Herrn Vorſitzenden wurden Gutachten über gewerb
liche Fragen nicht gewünſcht. Die Berichte der dem Verband
unterſtehenden Kommiſſionen, wie der Zeitungskommiſſion, der
Haftpflichtverſicherungs Kommiſſion 2c., lauteten ebenfalls günſtig. Die
letztere konnte aufgehoben werden.

Halleſches Kunſtleben
Die Theaterkritiken über Goethes „Egmont und Humper-

dincks „Hänſel und Gretel“ im Stadttheater, ſowie über Schnitzlers
„Liebelei“ und Jacobſons „Familienſouper“ im Neuen Theater be
finden ſich heute ausnahmsweiſe unter dem Strich auf Seite 2 und 3
des Hauptblattes.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Novität dieſer Woche wird „Schnapphähne“, ein Sommer-
ſpiel vom Rhein von Walter Bloem, ſein. Das Werk ging vorige
Woche im Kgl. Schauſpielhauſe in Berlin mit außergewöhnlich großem
Erfolg in Scene. Der Erfolg wurzelt in der poetiſchen Stimmung,
dem romantiſchen Zauber des Rheinlandes, in der kernigen Versſprache
mit ihrem farbenfriſchen, lebendigen burſchikoſen Humor. Die
Kritik bezeichnet dieſes Sommerſpiel auch als eine neue glück
liche Talentprobe des Verfaſſers. Er meiſtert den Vers mit
einem Freimuth, der ſofort auf den Hörer überſpringt. Der jeweiligen
Stimmung nachgehend, bringt er luſtige Derbheiten, prächtige Offen
herzigkeiten und dicht neben ihnen Stellen von einem Liebreiz der
Sprache und einer Wärme des Gefühls, wie ſie heute ſelten bei unſeren
Dramatikern anzutreffen ſind. Es iſt eine Dichtung aus Lachen, Reben
duft und Vogelſchlag, von echtem rheiniſchen Temperament durch
glüht. Die Première findet am Donnersta g
ſtatt. Die Halleſche Bühne iſt eine der erſten welche
dieſes prächtige Werk angekauſt hat und es neu zur Darſtellung bringt.

Für den 18. Oktober iſt ein großes künſtleriſches Ereigniß in Aus
ſicht. Das Enſemble des kgl. Schauſpielhauſes in
Berlin, beſtehend aus der kgl. Hofſchauſpielerin Am anda
Lindner, den kgl. Hofſchauſpielern Adalbert Matkowsky,
Arthur Krausneck, Georg Molenar, Rod. Arndt, wird
hier einmalig gaſtiren und Goethes „Jphigenie“ zur Darſtellung
bringen. Am Dienstag: „Das ſüße Mädel.“

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Morgen (Dienstag) geht der Hennequin und Salabregue'ſche Schwank
„Platz den Frauen der ſich als ein Zugſtück allererſten Ranges
erweiſt, wiederum in Scene, während am Mittwoch Schnitzlers
„Liebelei“ in Verbindung mit Venno Jacobſons Familien
ſouper“ wiederholt wird. Wie bereits mitgetheilt, beginnt
Donnerstag, 9. Oktober im Neuen Theater das Gaſtſpiel des Berliner
Jntimen Theaters „Schall und Rauch“. „Schall und Rauch“ hat ſich
aus der Hochfluth der Ueberbrettl, mit denen es übrigens wenig
gemein hat, allein in Berlin zu behaupten vermocht und zwar dank
eines gewählten Repertoirs und einer vortrefflichen Künſtlerſchaar. Der
Spielplan umfaßt vorwiegend ſatiriſche und parodiſtiſche Einakter.
In jeder Vorſtellung kommt eine Sereniſſimusſcene vor. Zur Auf
führung gelangen einige Novitäten, die zum Theil in Berlin über
hundert Mal gegeben wurden.

Vermiſchtes.
Automobilunfall des Kronprinzen von Griechenland. Aus

Athen kommt folgende Meldung: Als der Kronprinz ſich am
geſtrigen Sonntag in einem Automobil nach der Villa Tatoi begab,

Keine andere Seife ist so angenehm und Keine nützt
der Haut so sehr wie die nach deutschem
Reichspatent aus Hähnerei bereitete Ray-Seife

obe d eveweis!
S me re

Man nehme ein beliebiges Stück englische, französische

oder deutsche Toilette-Seife und wasche sich abwechselnd

mit dieser und mit Ray Seife. Jeder wird sokfort,
selbst mit verbundenen Augen, erkennen, welches die

Ray Seife ist, weil das angenehme Gefühl auf der
Haut und die Eigenart des Schaumes beim Waschen
mit Ray-Seife direkt verblüffend wirkt.
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Ueberall Käuflich,



ſtürzte das Fahrzeug in den Straßengraben, Der Kronprinz lvurde
leicht am rechten Auge und an der Unterlippe verletzt. Die
Kronprinzeſſin folgte in einem Wagen dem Automobil
ihres Gemahls. Jn dem Augenblick, als ſich der Unfall ereignete,
ließ ſie, durch den Lärm des umſtürzenden Fahrzeuges veranlaßt,
die Zügel der Pferde fallen, der Kutſcher konnte jedoch das Geſpann
zum Stehen bringen. Drei Aerzte wurden zur Villa Tatoi ge
rufen, hauptſächlich für die Begleiter des Kronprinzen. Der Führer
des Automobils hat den Arm gebrochen. Der Leibarzt des Kron
prinzen erlitt ernſtere Verletzungen. Eine weitere Meldung
lautet: Die Heilung der Wunden, welche der Kronprinz
bei dem Automobilunfall erlitt, nimmt einen normalen Ver
lauf. Die erheblichſte Verletzung iſt die am rechten Auge. Der
Sturz erfolgte, als der Führer des Automobils einem entgegen
kommenden Wagen ausweichen wollte.

Die Burengenerale haben am geſtrigen Sonntag ihre Vorträge
in Holland beendet. Sie haben 30 000 Pfd. Sterl. geſammelt,
und außerdem beträgt die Subſkription in den Zeitungen ebenfalls
30 000 Pfd.

König Eduard verläßt am Donnerstag Schloß Balmoral, um ſich
nach London zu begeben. Der Straßenumzug anläßlich der
Krönungsſeier, der bisher nicht ſtattfinden konnte, iſt endgültig auf den
25. d. Mts. feſtgeſetzt.

Zum Begräbuiß Zolas wird noch gemeldet Unmittelbar hinter
dem Sarge Zolas ſchritt auch deſſen unehelicher Sohn, ein 13jähriger
Knabe, der auf beſonderen Wunſch der Wittwe Zolas der Leichenfeier
beiwohnte. Beim Hinabſenken des Sarges in die Gruft wurden
tauſende von Nelken von den zahlreich erſchienenen Verehrern Zolas auf
den Sarg geworfen. Alfred Dreyfus verbrachte die ganze letzte Nacht
am Sarge Zolas. Er folgte dem Sarge Zolas mit ſeiner ganzen
Familie, wurde aber, wie gemeldet, von der Menge nicht erkannt.

Anarchiſtiſches. Wie aus NewYork gemeldet wird, entdeckte die
New-Yorker Polizei ein ungeheures Dynamitlager
im Stadtbezirke, das angeblich für die Propaganda der That beſtimmt
ſein ſoll. Fünf Jtaliener wurden verhaftet, weitere Verhaftungen
ſtehen bevor. Die Verhafteten erklären, das Dynamit ſollte nur
techniſchen Zwecken dienen.

Einbruchsdiebſtahl in Rom. Nach einem Telegramm aus Rom
wurde am Sonnabend im Palaſt Colonna ein Einbruchsdiebſtahl
verübt, wobei den Dieben 13 000 Lire zur Beute fielen.

Fürſt und Makler. Wie das „Berl. Tagebl. aus London
meldet, e in der City das Gerücht, daß der Herzog von Teck, der
älteſte Bruder der Prinzeſſin von Wales, alſo der Schwager des
künftigen Königs von England,
treten werde.

Attentat auf einen Eiſenbahnzug. Man meldet aus Wiener
Neuſtadt, 6. Okt. Unmittelbar nachdem der Wien Trieſter Eilzug
geſtern die hieſige Station verlaſſen, wurde auf denſelben von einem
unbekannten Thäter ein Schrotſchuß aus einem Gewehr abgegeben,
wodurch ein Fenſter zertrümmert und ein Paſſagier durch Glasſplitter
im Geſicht ziemlich bedeutend verletzt wurde.

Königin Wilhelminga wird im Laufe des Monats ihrer Sch.vieger
mutter, der Großherzogin Marie von Mecklenburg Schwerin, einen
Beſuch abſtatten.

Emdener Anleihe. Die Stadt Emden erhielt, der „Rh.-W. Ztg.“
zufolge, ſoeben die Genehmigung, zum Bau einer Werft eine
Anleihe von 300 000 Mk. zu machen, die als Zuſchuß zu den Staats
koſten dienen ſollen.

Eine exaltirte Komteß. Auf Schloß Terſatto bei Fiume, wo
vor Kurzem die Komteſſe Anna Nugent bei Durchſicht des Licitations
Protokolls des Nachlaſſes ihres Vaters mit ihrem Bruder in Streit
gerieth und auf dieſen einen Revolverſchuß abfeuerte, wollte die Gerichts
kommiſſion die Ausfolgung der verſteigerten Objekte an die Käufer vor
nehmen. Die Komteſſe Nugent verweigerte der Kommiſſion den Einlaß
und verſchloß das Thor. Erſt der herbeigerufenen Gendarmerie und
Polizei gelang es, den Eintritt zu erzwingen, wobei der Komteſſe ein
Stilet mit Gewalt abgenommen werden mußte. Die Kommiſſion
konſtatirte, daß einige Objekte des Nachlaſſes, die der Exekution unter
lagen, von der Komteſſe geheim gehalten worden waren. Gegen die
Komteſſe iſt bereits die gerichtliche Unterſuchung wegen lebensgefährlicher
Drohung eingeleitet.

Ein Zola-Heiliger! Der Dichter der „RougonMacquart“
hatte, wie der „Gaulois“ feſtſtellt, einen Heiligen unter ſeinen
Vorfahren. Die Thatſache iſt völlig authentiſch. Er gehörte zu
dem Zweige der Familie von Brescia, wo noch heute ein Zola Ge
richtsrath iſt. Er hieß Giovanni Battiſta und wurde, wie aus offi
z en Dokumenten in der „Sentinella bresciana“ hervorgeht, um
as Jahr 1600 Mitglied der Geſellſchaft Jeſu. Jm Jahre 1602

begab er ſich nach Portugieſiſch-Jndien, und er wurde zuerſt
Miſſionar in Gog, dann in Macao. Jm Jahre 1606 ging er na
Japan, wo er als Märtyrer ſtarb; er wurde im Jahre 1620 au
einem Scheiterhaufen verbrannt. Jm V 1860 wurde Giovanni
Battiſta Zola, nachdem alle nothwendigen Formalitäten erfüllt
waren, von Pius IX. heilig geſprochen.

Eine ſeltene Briefmarke. Ein verſchwunden geweſenes Exemplar
einer außerordentlich ſeltenen Briefmarke, die berühmte O'Connell-
Marke, iſt wiedergefunden worden, und unter den Briefmarken
ſammlern herrſcht Freude und Jubel. Die O'Connell-Marke war
einſt nur wenige Stunden im Umlauf, und das erklärt ihre große
Seltenheit. Die Geſchichte dieſer Marke iſt höchſt ſeltſam. Der
Direktor der Poſten von Neu-Braunſchweig, Charles O'Connell,
wollte dieſe britiſche Kolonie mit einer neuen Briefmarken-Serie
beglücken; da ihm aber das Bildniß der Königin Viktoria genügend
bekannt zu ſein ſchien, beſchloß er in ſeinem Herzen, ſein eigenes
Bild an Stelle des Bildes der Königin auf den Neu- Braunſchweiger
Marken zu verewigen. Er beauftragte dann eine Geſellſchaft in
New-Hork, die neuen Poſtwerthzeichen zu drucken. Bald darauf
erſchien die 5 Cents-Marke mit einem prächtigen Bilde des Direk
tors der Poſten, der ſich ungeheuer freute, daß es ſo ähnlich war.
Aber die Neu- Braunſchweiger betrachteten in ihrem großen
Loyalismus die eigenartige Markengeſchichte als ein Verbrechen
gegen die Majeſtät der Königin. Es wurde ſofort eine Rieſen-
proteſtverſammlung veranſtaltet und der Direktor des Poſtweſens
wurde energiſch aufgefordert, auf der Stelle ſeine Entlaſſung zu
nehmen. Die neue Marke verſchwand mit ihrem Schöpfer. Sie
war nur wenige Stunden im Verkehr geweſen.

Kampf mit Ausſtändiſchen in Frankreich. Man meldet aus
Arras: Jn vergangener Nacht ſtieß eine Kavallerie-Patrouille
in der Umgegend von Béthune auf einen Trupp Ausſtändiger; es
kam zu einem Handgemenge. Als die Patrouille Verſtärkung er-
hielt, wurden die Ausſtändigen zerſtreut. Fünf Kompagnien
Infanterie werden dorthin abgehen, um die Ordnuno aufrecht zu
halten.

Amneſtie für Anarchiſten. Der Generalkapitän von Cata-
lonien ließ alle in den Nationalgefängniſſen in Haft befindlichen
Anarchiſten in Freiheit ſetzen.

Stapellauf bei Trieſt. Sonnabend Vormittag erfolgte der
Stavellauf des neuen Flaggſchiffes „Babenberg“. Als Tauf-
rathin fungirte die Gattin des Statthalters Grafen Göß.

Der Orkan in Süditalien. Fünf Tage lang hat an den Oſt-
küſten Siziliens das zerſtörende Unwetter gewüthet, das
beſonders in der ſüdlichen Ecke Siziliens ſo furchtbares Unheil an
gerichtet und in der Stadt Modica Hunderten von Menſchen das
Leben geraubt hat. Als Vertreter der Regierung hat ſich der
Unterſtaatsſekretär der öffentlichen Arbeiten, Nicolini, nach
Sizilien begeben. Die Sachverſtändigen, die er mit ſich führt,
ſchätzen den Schaden, der allein an Straßen, Brücken und anderen
öffentlichen Bauten angerichtet worden iſt, auf 8 Millionen Lire.
Die Eiſenbahnverbindungen in Südſizilien ſind auf einen Monat
unterbrochen. Die Landleute in der Umgebung von Modica, denen
der Orkan und die Ueberſchwemmung Haus und Hof, Ernte und
Vieh, ja man kann ſagen auch das Feld geraubt hat (denn die
Sturzbäche haben die Ackerkrume fortgeſchwemmt und vielfach nur
das nackte Felsgeſtein zurückgelaſſen), ſind wie ihre Urahnen wieder
zu Höhlenbewohnern geworden. Für den Lebensunterhalt ſind ſie
vorläufig ganz und gar auf die Unterſtützungen angewieſen, die be
ſonders auf Norditalien reichlich zuſtrömen. König Viktor Emanuel
hat 50 000 Lire geſpendet und in allen Städten werden öffentliche
Sammlungen veranſtaltet. Später wird es den Nothleidenden an

in eine Fondsmaklerfirma ein

Erwwerbsgelegenheit nicht fehlen, da ja die Regierung die zerſtörken
Brücken und Straßen wieder herſtellen laſſen muß. Das Unwetter
begann in der Nacht auf den 26. September. Der Sturm verlief
Anfangs in oſtweſtlicher Richtung, wendete ſich langſam immer
nördlicher, ſuchte Catania, Meſſina, die Oſtküſte von Calabrien,
Tarent und ſchließlich Apulien heim. Jn dieſer letzten Phaſe war er
ſüdnördlich gerichtet. Obwohl er an den betroffenen Küſten mit
furchtbarer Heftigkeit auftrat und ſelbſt Eiſenbahnzüge umlvarf,
ſo war doch ſein Wirkungsgebiet eng begrenzt. Jm übrigen
Jtalien wurde man von dem fünftägigen Orkan gar nichts gewahr,
nur daß das Wetter außergewöhnlich kühl war.

Wetterbericht vom 6. Oktober 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

ſen vtand au JS Name der und Meeres t S sBeobachtungs niveau t S Wetter SS (ſtation reduzirt z7 SS 5. 6.u Okt. Okt.
1 Stornoway 7695 765,2 80 ſſehr leicht bedeckt 8,99
2 Blackſod 767,2 762,1 080 leicht heiter 7,809
3 Shields 766,7 762,4 NO ſchwach bedeckt 8,90
4 Seilly 761,0 758,2 NXNO ſehr leicht wolkenlos 7,20
5 Jsle d'Aix 759,0 WSW leicht bedeckt 12,209
6 Paris 759,2 8W leicht bedeckt 8,80
7Vliſſingen 761,6 758,0 880 leicht Dunſt 8,40
8 Helder 764,6 759,2 0 leicht bedeckt 7,89
9 Chriſtianſund 772,2 766,5 WSsW l mäßig bedeckt 7,80

10 Skudesnaes 771,4 767,4 080 leicht heiter 7,40
11 Skagen 771,4 768,2 80 leicht heiter 7,609
12 Kopenhagen 771,4 766,71 0 ſtark bedeckt 6,50
13 Karlſtad 772,5 769,3 W leicht bedeckt 0,59
14 Stockholm 771,8 768,8 WSW leicht wolkenlos 4,09
15 Wisby 772,4 769,9 Windſtig windſtill heiter 8,19
16) Haparanda 762,4 759,5 Windſtia windſtill halbbedeckt! 3,00

17 Borkum 766,4 760,2 0 mäßig bedeckt 6,69
18 Keitum 762,9 0 ſſehr leicht wolkig 5,60
19 Hamburg 768,6 761,6 0 ſchwach bedeckt 4,09
20 Swinemünde 770,6 765,1 0 mäßig wolkig 2,10
21 Rügenwalder

münde 771,9 767,4 080 ſchwach halbbedeckt) 1,60
22 Neufahrwaſſer 772,0 769,4 080 mäßig |wolkenlos 3,60
23 Memel 772,3 771,8 80 ſſehr leicht heiter 3,40
24 Münſter, Weſtf. 763,7 758,7 0 ſſehr leicht bedeckt 7,80
25 Hannover 766,4 760,5) 0 leicht bedeckt 5,40
26 Berlin 768,6 761,3) 80 ſchwach Regen 3,30
27 Chemnitz 765,0 758,8 NO leicht Regen 5,20
28 Breslau 769,8 762,2 80 leicht bedeckt 4,40

29 Metz 759,9 752,51 W leicht bedeckt 8,10
30 Frankfurt a. M. 762,2 758,4 NO leicht bedeckt 7,60
31 Karlsruhe 760,2 758,5 NO leicht Regen 8,00
32] München 760,7 758,1 S W leicht Regen 7,1*
33 Holyhead 764,9 761,11 0 ſchwach bedeckt 10,60
34 Bodö 764,1 761,1 8W ſtark Regen 7,00
35 Riga SHamburg, 6. Oktober, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Das Barometer
iſt in Nordweſteuropa erheblich gefallen das Maximum (über 770 mw)

liegt ſüdöſtlich über der Oſtſee, eine umfangreiche Depreſſion (unter
758 mw) über Südeuropa. Jn Deutſchland meiſt trübe und kühl.
Trübes und kühles Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Oktober.

Wetterbericht vom 6. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Unter anhaltendem Fallen des Barometers nähert ſich vom
Südweſten her ein Depreſſionsgebiet, unter deſſen Einfluß das
Wetter in Deutſchland trübe iſt, weshalb auch die Temperatur
meiſt lange nicht ſo tief geſunken iſt als in der vorhergehenden
Nacht (Magdeburg 6 C. gegen C. Mit derweiteren Annäherung des niederen Druckes ſind Regenfälle zu
erwarten. Das Hochdruckgebiet iſt nach dem Oſten des Erd
theils gewandert.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Oktober: Meiſt
trübe, kühl, Regenfälle.

Voransſichtliches Wetter am S. Oktober Wechſelnd
bewölkt, kühl, noch zeitweiſe regneriſch.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

München, 6. Okt. Auf der Oktober-Feſtwieſe
kam es geſtern nachdem in einer Weinbude eine bedeutende
Schlägerei ſtattgefunden hatte, gelegentlich der Verbringung
zweier Perſonen zum PolizeiKommiſſariat. vor letzterem zu
z roben Ausſchreitungen. Da aus der Menge Schüſſe
elen, mußte die Polizei mit gezogenem Seitengewehr den

Platz räumen. Zwei Perſonen wurden leicht, ein Schutz
mann wurde durch Biſſe in die Hand gefährlich verletzt.

Frankfurt a. O., 6. Okt. Bei einer Feuersbrunſt
im Lorfe Bralitz (Kreis Königsberg) kamen, wie die „Oder-
Ztg.“ meldet, die zwölfjährige Tochter eines Gaſthofsbeſitzers
und ein 18jähriges Dienſtmädchen in den Flammen um.

Dortmund, 6. Okt. Jn der Aufſichtsraths Sitzung der
Harpener Bergbau- Geſellſchaft wurde beſchloſſen,
10 Proz. Dividende zu vertheilen.

Stuttgart, 6. Okt. Der 96 Vereine umfaſſende Ver
band ſüddeutſcher Konſum- Vereine beſchloß den
Austritt aus dem allgemeinen Verbande und die Begründung
eines ſelbſtändigen Verbandes.

London, 6. Oktober. Wie der „Standard“ aus Durban
meldet, wurden 41 Buren, hauptſächlich Kapkoloniſten, geſtern
bei ihrer Rückkehr aus dem Gefangenen-Lager auf Ceylon
n der Beſchuldigung des Hochverrathes
verhaftet.

London 6. Okt. Nach einer Meldung des „Daily-
Telegraph“ hat der MorganDTruſt in England 50 000
Tonnen Kohlen anzukaufen und durch einen Dampfer nach
Amerika einzuſchiffen beſchloſſen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

München, 6. Okt. Als Theilhaber in die Firma
Luppe u. Heilbronner, Fabrik chemiſcher Gravüren, iſt der
Schwager des Herrn Heilbronner, Herr Milton D. Heilbronner, ein-
getreten. Die Fabrikation wird unter der obengenannten Firma
weiteroeführt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Dachdeckermeiſter Karl Reinhold Wiegleb in Gera.

Viehmärkte
Berlin, 4. Okt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3679 Rinder,
820 Kälber, 10 418 Schafe, 7163 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 70--73; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 63--69 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 56——61 d. gering genährte jeden Alters 52-55,
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 65--59 b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 61--64; e. gering genährte
52-60. Färſen und Kühe: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 60-—62 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 57—-58
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 56-57; 6. gering genährte
Färſen und Kühe 52—55. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 81--82; b. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 79—80 e. geringe Saugkälber 66--72 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 54——57. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 71--75 b. ältere Maſthammel 66-68;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 57——65; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht 27—-34.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 1X Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 64; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 62--63;
d. gering entwickelte 59--61 e. Sauen 59--60. Verlauf und
Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich ziemlich glatt ab, es bleibt
nur kleiner Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich lebhaft. Bei
den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es wird ziemlich ausverkauft.
Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt. Ausgeſuchte
Poſten ſchwerer kerniger Schweine brachten einige Mark über Notiz.

Hamburg, 4. Okt. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 27. Sept.
bis 3. Oktober 1902 im Ganzen 7345 Stück vom Jnlande zu
geſnhrt. und zwar 1895 Stück vom Süden und 5450 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 51 Wagen,
2328 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnavend
2. 10. 3. 10. 4, 10.Beſte ſchwere reine Schweine 612 62 621-62 6263 20 T

Schwere Mittelwaare 61 62-624 6263 22
Gute leichte Mittelwaare 61 614 62 6263 22
Geringere Mittelwaare 60 61 61-614 24
Sauen nach Qualität 55-59 57--592 5660 ſchw. T.

Der Handel war flau mäßig rege
rege

Für beſte ſchwere Schweine ſind ausnahmsweiſe höhere als notirte
Preiſe gezahlt.

Eileuburg, 4. Okt.
waren 110 Ferkel zum Verkauf geſtellt.
Geſchäftsgang 2232 pro Paar.

Tages -Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 4. Okt. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 16,00 Raps-
kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 kg.

Magdeburg, 4. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,25 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Düſſeldorf, 2. Okt. A. Kohlen und Koaks. I. Gas
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00-—13,00 b. Generatorkohle 10,50--11,80 c. Gasflamm-
förderkohle 9,75--11,00 II. Fettkohlen: a. Fürderkohle
9,00-—9,80 b. beſte melirte Kohle 10,50 11,80 A, Koaks-
kohle 9,50 10,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
8,00-—9,80 b. melirte Kohle 10,00--12,50 c. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50 24,00 IV. Koaks: a. BVießerei
koaks 17,50 18,00 AC., b. Hochofenkoaks 15,00. c. Nußkoaks,
gebrochen, 18,00--19,00 V. Briketts 11,00--14,00 B. Erze:
1) Rohſpath, je nach Qualität, 10,40 2) Spatheiſenſtein,
eröſteter, je nach Qualität, 14,40 3) Somorroſtro f o. b
otterdam AC, 4) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit etwe

50 Eiſen AG, 5) Raſenerze, franco M. O. Roh.
eiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan 69 A.2) weißſtrahl. Qual. -Puddelroheiſen a. rheiniſch-weſtfäliſche Marken
58 AC., b. Siegerländer Marken 58 3) Stahleiſen 60
4) engliſches Beſſemereiſen eif. Rotterdam shb., 5) Ppaniſches
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam A,
6) deutſches Beſſemereiſen 64 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs-
ſtelle Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
46,00 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 71,00 A,
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 50
11) deutſches Gießereieiſen Nr. J. 65 12) do. Nr. II AU.,
13) do. Nr. III. 61 Ac, 14) deutſches Hämatit 65 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort M D. St abeiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) AA, Schweißeiſen

A. P. Blecche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
130 135 2) do. aus Scheißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 160 4) do. aus Schweißeiſen A, 5) Fein-
bleche A. F. Draht: 1) Eiſenwalzdraht
2) Stahlwalzdraht 120,00 A. Auf dem Kohlen und Eiſenmarkt iſt
keine Aenderung eingetreten.

Wochen-Markktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

K Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
den 4. Oktober. Butter: So ſchwach das Geſchäft in dieſer Woche
begonnen, ebenſo ſchwach und luſtlos iſt auch der Schluß desſelben.
Obgleich die Zufuhren in Hofbutter nur klein waren, ſo reichten die
ſelben vollkommen aus, denn bei den geſtiegenen Preiſen hat der
Konſum abgenommen und durch die flauen Berichte und den ſtarken
Preisrückgang in Hamburg iſt die Stimmung noch matter und die
Kaufluſt zurückhaltender geworden. Das Angebot zu billigeren Preiſen
war allgemein dringend. Friſche Landbutter war dagegen gut gefragt.
Schmalz: Bei kleinen Schweineantrieben und in Verbindung mit
den geſtiegenen Getreidepreiſen meldete Amerika im Laufe dieſer Woche
höhere Preiſe. Die Lagerbeſtände zeigen eine weitere Abnahme von
ca. 20 000 Faß und ſind ſeit Jahren nicht ſo klein geweſen als
jetzt. Loco-Waare bleibt anhaltend knapp ſpätere Termine waren
auch gut beachtet und ſind Preiſe anziehend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 118 bis
120 do. IIa 110--117 do. IIIa 98 112 do. abfallende
92 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 61 Schmalz, reines
in Deutſchland raffinirt 62——63 Berliner Bratenſchmalz 63 65
Fett, in Amerika raffinirt 46 Fett, in Deutſchland raffinirt 45

Zuckerberichte.

Magdeburg, 6. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.
Kornzucker excl., von 88 Rend. 7,75-—8,02. Tendenz ruht
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,75 6,05. z ruyrg.

Kryſtallzucker I. 28,45.
Brotraffinade I. 28,20.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von
100 Kilo ſtatt wie bisher 50 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Okt. 14,396G, 14,10B. per Jan. -März 14,20, 14,60G
per Nov. 14,10G, 14,20B. per Mai
per Dez. 14,25, 14,30B. Tendenz flau.

(Auf heutigem Ferkelmarkt)
Der Preis betrug bei flottem

v n

Tendenz: feſt.

Städtiſcher Schlachtviehmarkt,

S
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Moderne
Damen-Friſuren

in und außer dem Hauſe.
Kopfwäſche mit Heißluftapparat.

Maniceure (RNägelpflege).

G. Niedermann,
Obere Leipzigerſtraße 70,71.

Ieuds Iheater.
Direktion

Dienstag, den 7. Oktober.
Anfang 85.

Mittwoch

Donnerstag: I. Gaſtſpiel

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richaräs.
Dienstag, den 7. Okt. 1902,

Abends 7 Uhr:
25. Vorſt. im Abonnement.

1. Viertel.
22. Vorſt. im FarbenLlbonun.

Farbe: roth.
Novität! Zum 3. Male:
Das ſüße Müädel.

Operette in 3 Akten von Alexander
Landesberg und Leo Stein.

Muſtk von Heinrich Reiuhardt.
Regie Fritz Berend.

Dirigent Kapellmſir. Bernh. Tittel.
Perſonen:

Graf Balduin Lieben
burg Fritz Berend.Lizzi, deſſe n Nichte A. v. Beör.

Graf Hans Lieden-
burg, ſein Neffe F. Gruſelli.
ola Winter Dietzlorian Lieblich,
Maler R. Böttcher.Fritzi Weiringer M. Müller.

Proſper Plewny,
Sekretär d. Grafen

rig C. Tenrers.
natole oMax Maler R. Sorani.

Zremider des Hans

d V t1zz LübbenKitiy Modelle Eife Seidel.

Klapper, Diener desGrafen Liebenburg G. Jungk.
Maler, Modelle, Feſtgäſte, Diener.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 10x Uhr.

ſimbeer- Saft
ver 1 Pfd. 60 Pfg.

A. Krantz Hachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Walballa-Iheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Das auserleſene

Oktohber-Programm,
Laares-Truppe, 6 Perſ.,

Elite Parterre Akrobaten
in höchſter Vollendung.
Marinko, ſerbiſches

Zigeunerinnen-Quintett in
prächtigen National Koſtümen.
The S ZAngas, Marmor-Tab-
leaux nach antiken Meiſterwerken

und fliegender LuftAkt.
Neueſte Glanzunmmer.

Thee Erolts, equilibriſtiſche
Burlesque i. einem American Bar.

The Sernals mit ihr. ſtaunen-
erregenden olympiſchen Spielen.

im und Jam,
muſikaliſch-akrobatiſche Pierrots.

Lena Wella,jugendlich elegante Soubrette.
Otto Richard, Original-Ge-
ſangs u. Charakter-Humoriſt mit
gänzlich neuem großen Repertoir.
American Bioscope, ſen-
fationelle lebende Photographien.

W Die Krönung W
König Käuards VII.

in der Weſtminſterabtei
in London.

Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav PolIIer.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Hadji Kohamed-Iruppe,
die phänomenalen

6 arabiſchen Springer.
Allabendlich ſtürmiſcher Erfolg!

Toni Hauser,
Conrert- Sängerin

vom Deutſchen Theater“
x in München.

Lydia Dobranow,
die bedentendſte Flammen-
tänzerin der Jetztzeit nit

ihrem weltberühmten

„Veuerzaubder“,
The Pandos

moderner Kraftakt
in höchſter Vollendung

nebſt dem übrigen

Glanzprogramm.
I Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Novität!

E. L Nentaegr

Platz den Frauen!

Liebelei. e Familiensouper.

Schall Rauch.

Jeden Dienstag

hierdurch ergebenst eingeladen.
3259] C. Nesse-

Rötel Stadt Zerlin.

Schachabend,
Freunde des Schachspiels werden

Thür -Sächs.
Alterthums- Verein

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 7. Oktober 1902.

Leipzig (Neues Theater)
manns Erzählungen.

Leipzig (Altes Theater):

Hoff

Miß
Hobbs.

er (Hof Theater) Cornelius

hans“ (Kronprinz).
vericht.

Litterariſches (Trotha).

Der Vorstand

Geschichts- u

Monatsverſammlung am Diens
tag, den 7. Oktober, Abends
8 Uhr im „Evangel. Vereins-

1. Vereins
2. Vortrag des Profeſſors

G. Mertzberg: „Die Schlacht
am Teutoburger Walde“., 3.

Nachhülfestunden
aller Art,
(bis zu 1 M.), ertheilt oand. phil.
Näh. Magdeburgerſtr. 46, III.

J t

auch in den Ferien

amen-,

zum Kronprinzen

Dr. Kirchhor:
Landesnatur Chinas.

Der Vorſtand.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den

8. ds. Mts., um 8 Uhr im Hotel

Vortrag des Herrn Profeſſor
Ueber die

Woche
grosse Ausstellung

Neuheiten
lädchen-Konfektion,

Kleiderstoffen jeder Art.

m Verkauf zu anerkannt billigen Preisen.

S S h r

am Auf jede Uhr

e e

Wein und

Bier- Restaurant

„Eldorado“,
S KI. Klausstr. 10.

Exquisite Bedienung.

Inb.:
Fritz Knanth.

zurück.

echnikum Strelitz
(Meoklenburg) 0

Ingenieur Technik Meieterlcuroe
Maschinenbau und Elektrotechnlk

Gesammt. Hoch- und Tiefbau, Tischlorel.Täàäglicher Eintritt

Vorzeichnen?
Handarbeiten

Neueſte Muſter.
Vorzeichnen, Anfangen und An

fertigen von Handarbeiten jeder
Art. Monogram ne, Decken,
Handmalereien, Leder u. Pointlace
arbeiten, Entwürfe für Kleider c.bei billigſten Preiſen.
Handarbeits Atelier

Marienſtr. 21, II.(Mitalied d. Radatt Spar Vereins).

Von der Reise

Prof. Kohlschütter, verleiht der neue hervorragende
Küchenextract WUK“ jeder
Suppe, jeder Sauce, jedem Gemüse,

kurz jeder Speisc, an der man
einen kräftigen, intensiven Fleisch-
brühe-Geschmack haben möchte.
Der Würz- Vnd Kraft-Extract
ist enorm billig und schon in
Probe-Büchsen für 25 Pfg. überall
zu haben. Vereinigte Nährextracet-

Werke Dresden. (3729Vertretung und Engros- Lager
Fr. Franz Bauer. Hahe a. S.

Perſonen,
I dieverlangt werden.

Knechte, Mädchen aufs Land erhalt.
bei hohem Lohne koſtenfrei Stellung.

Frau Auguste Eutjahr, Stellen
vermittlerin, Leipzigerſtr. 81, I.

z. h. 269.
Die Stelle iſt beſetzt.

Auf ein intenſiv bewirthſchaftetes
Rittergut in Thüringen mit
Zuckerrüben u. Samenrüben-
bau wird zum 15. Oktober ein
junger energiſcher Landwirth aus
guter Familie als (3464

Hofverwalter
geſucht ſelbiger muß auch öfters
die Arbeiten auf dem Felde mit
beaufſichtigen. m nwird gewährt. cm VOfferten unter Z. w. 289 an r

Exped. d. Ztg.

Auf ein Schloß in Ungarn
wird ein junger, gebildeter Herr,
aber nur aus adeliger Familie, der
Jntereſſe fürs Landleben und die
Land wirthſchaft hat, zur Geſellſchaft

ſür den deutſchen Beſitzer, Herrn
Anfang der 40er, geſucht. Zunächſt
wird nur volle freie Station e
Reiſe vergütet. Offert. unter K. 394
an Gerstmann's Annoncen-Bureau,
Berlin W. 9 erbeten.

Eine Mamſell
in geſetzten Jahren, welche in der
Landwirthſchaft und Küche erfahren
iſt, wird bei hohem Gehalt zum
ſofortigen Antritt geſucht. Zeug-
niſſe ſind einzuſenden. Zu erfragen
in der Expedition dieſer Zeitung.

Auf Rittergut Neeken bei
Roßlau a. Elbe wird ein junges
Mädchen zur Erlernnng der
Land wirthſchaft und der

geſucht. (3608
Perſonen,

die ſich anbieten. S

Verwalter.,
23 Jahre alt, Herbſt vom Militär
entlaſſen, ſucht, geſtüht auf gute Jeug

niſſe, Stellung als ſolcher in größerer
Rübenwirthſchaft. Nähere Auskunft
ertheilt gern Herr Jnſp. Wanſer aufr et Ulrich bei Mücheln.

Gefl. Offerten unier Z. a. 291 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Aohtung! Suffeternene
40-80 Oſtpreußen, ev. deutſche Leute.

Auf Verlangen der Herrſchaft bringe
ich auch 80 ruſſiſch-poln. Leute oder
Galizier. Bin 18 J. Aufſ., habe langj.
gute Zeugniſſe, die auf Verlangen ein
ſende. Komme auch perſönl. zur Vorſt.
Kaution kann geſt. werden. Aufſeher
Theodor Fenster, Gebesee b. Erfurt.

en tüchtige, mit guten Seugriſen

ehene [294c Oherschweizer W
(Berner) empfiehlt zu größerem
oder kleinerem Viehbeſtand auch
ledige Schweizer empfehle ſtets.
Joh. Mani, Cöthen i. Anhalt.

Suche zum 1. November er.
ein junges Mädchen als

Stütze der Hausfrau,
welches ſich noch vervollkommnen
will. Etwas Gehalt wird gewährt.

Rittergut Klitzſchen.

Suche
für einen 17 Jahre alten Bauernſohn
Stellung als Lehrling
in einer Oekonomie, o s7 Vergütung. Gefl.an d. Exped. d. i

aus dem Bett muß Jeder, welcher ſich eines piiüc guten,
zuverläſſigen Weckers, die ich ſchon von 2 Mk. 5

führe, bedient.

Beamtenwecker 3,50 Mk.welche ſo lange wecken bis man dieſelben ſelbſt abſtellt.Grösste Auswahl am Platze in modernen Wand- änd lang Cütren,

für jede Einrichtung paſſent
Küchen- Uhren, Comptoir- und Laden Uhren

in z Auswahl zu ſolideſten Preiſen.
eiste ich zwel Jahre reelle Garantie

Gustav Uhliq, Vhrmacher, ar Lager

0 Ppfg. an

Patentwecker,

D Untere Leipzigerstrasse S

2 27 e am
Provinz Sachsen.

Empf. Reſerviſten als Kutſcher.
Gärtner, Diener, led. Mann als
Futterknecht. (3708

O MilhelmFischer, Stellenvermittler,
Harz 25.

Empfehle den geehrt. Herrſchaften
Köchin., Stub., Haus und Küchenmädchen. Frau Augusto Gutjahr,Stellenvermittlerin, Lpgigerſtr. 811.

Knechte,ſprechende
ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise RärwimKel geb. Rudo,

Stellenvermittlerin,
Telephon 2565. Merſeburgerſtr. S.

Alleinſtehendes gebild. Fräulein
(Förſterstochter), 34 Jahre alt, ſucht
Stellung zur ſelbſt. Führung
der Wirthſchaft. Hohes Gehalt
nicht beanſprucht, dagegen völligen
Familienanſchluß. Offerten unter
T. e. 295 an die Exped. d. Zig.

Junges Mädchen, welches ſeine
Lehrzeit beendet hat, ſucht z. 1. Jan
anderweilig Stellung als Mamſell.
Gefl. Offerten an Rittgt. Burggeth
hauſen b. Eckartsberga. (3604

Familiernahriſten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen verſchied nach

Krankenlager unſer gutes

Ehrich
im Alter von 5 Jahren.

Dies tiefbetrübt anmit der 8 te um ſtille Theil
nahme

Teutſchenthal, den
3. Oktober 1902.
Die trauernden Eltern und

Großelteru.
Familie Werner

Verlobt: Frl. Marg. Gröbden
ſchütz mit Hrn. Leutn. Moritz
Hacke (Mainz). Frl. Elſe Crazius
mit Hrn. Otto Vörtler (Magde-
burg). Frl. Bertha Wrede mit
Hrn. Leutnant Leo Hildebrand
Oſchersleben -Halberſtadt). Frl.
Dorette Guiſchard mit Hrnu-
ReichsbankAſſiſtent Otto Pott
ießer( Förderſted! Magdeburg).g Thereſe Haßlacher mit Hrn.

Dr. jur. Rudolf Kobatſch (Bonn
Wien). Frl. Marie Müller

mit Hrn. Edmund Froebel
(Deſſau--Dresden).

Verehelicht: Hr. Betriebs
ingenieur Kurt v. Strampf mit
u Marie Heuſer (Nürnberg--

eula i. Schl.). Hr. Jngenieur
Heinrich Koppers mit Frl. E.
Bonnemann (Bochum). Hr. Ritt
meiſter Kes von Reſtorff mit
Gräfin Mia von Polier (Alten
hagen). Hr. Dr. phil. Bruno
Puchta mit Frl. Agnes Mart-
v Luüpng.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Hauptmann Renner (Ludwigs
burg). Hrn. Oberleutn. Fritz
Girſchner (Neubreiſach i. Elſ.).
Eine Tochter: Hrn. Kapitän
leutnaunt Klappendach (Wilhelms
haven). Hrn. Otto Schneider
(Deſſau). Hrn. Odberleutnant
Frhr. Hiller von Gaertringen
(Potsdam). Hrn. F. E. Patzſchke
(Hain).

G e rben: Hr. Rentier Heinrich

Blume (Egeln). Hr. Amtsrichter
Ernſt Hahn (Cöpenick). Hr.
Landrichter Dr. jur. Kettembeil
(Dresden). Hr. Amtsgerichts
rath a. D. Alexander Kapp
(Potsdam). Hr. Gerichtskanzliſt
Emil Thronicke (VBitterfeld).
Hr. Pfarrer em. F. Scharfe
(Jena). Hr. u Mayer(Erfurt). Hr. iAuleben).einhardt in ig t

Dorothee Lage a

r. Mathilde Zieper (Erfurt
Erneſtine Hoffmann (Elrich

a. W
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